Ur. 293. Erſtes Blatt, 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1.46, auf den deutſchen 
J durch den Briefträger ins Haus 


Voſtanſtalten 1 % 10 
gebracht koſtet das Blatt 40 . 


r 
* 7 1 
} 


mehr. 


Der Streitfall mit Venezuela. 
In Venezuela werden die Vorbereitungen 
zu energiſchem Widerſtand eifrig fortgeſetzt, 
der Präſident Caſtro denkt einſtweilen nicht 
an Nachgeben und er findet bei der Bevölke⸗ 
rung begeiſterte Anhänger. Inzwiſchen haben 
die Engländer zwei weitere venezolaniſche 
Schiffe beſchlagnahmt und nach Port of Spain 
geſchleppt, das Truppenſchiff „Zamora und 
das Küſtenwachtſchiff „23. Mai“. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Newyorker „Herald“ in La 
SGuayra drahtet: Die Bevölkerung befeſtige 
die Stadt; die Frauen helfen Schanzen er⸗ 
richten und die Truppen entfalten die venezo⸗ 
lauiſche Trikolore ſtatt Caſtros gelber Fahne, 
was bedeutet, daß die Kriſis als eine nationale 
betrachtet wird. Vor der Landung der 200 
dentſchen und 50 britiſchen Blaujacken am 
Mittwoch wurde von den Ortsbehörden be⸗ 
kannt gegeben, daß bei einem Angriff auf die 
Streitkraft die Kriegsſchiffe das Fort, die 
Signalſtation und das Zollamt beſchießen. 
Die Behörden hatten damals mur ein Bataillon 
zur Verfügung und hätten Widerſtand nicht 
leiſten können. Seit der Ankunft der Ver⸗ 
ſtärkungen dürfte weiteren Verſuchen, Trup- 
pen zu landen, Widerſtand entgegengeſetzt 
worden. 5 
Auch die amerikaniſche Preſſe billigt das 
Vorgehen Deutſchlands und Großbritanniens 
und giebt Venezuela den guten Rath, ſich mit 
den beiden Mächten zu einigen. In der 
geſtrigen Sitzung des nordamerikaniſchen 
Kabinets wurde die Lage in Venezuela aus— 
führlich diskutirt. Man beſchloß, den Ge⸗ 
ſandten Bowen zu ermächtigen, als Vermittler 
zu fungiren, und vorläufig Bowens Depeſche 
bezüglich der Schiedsgerichtsfrage England 
und Deutſchland zugehen zu laſſen. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork. 
Deutſchland und England erhielten die Ant⸗ 
wert Caſtros auf das Ultimatum durch den 
amerikaniſchen Konſul, der ſich an Bord der 
Kriegsſchiffe begab. Gerüchtweiſe verlautet, 


daß die deutſche Geſandtſchaft zerſtört ſei. 
tig befinden ſich keine fremden 


Trupeif in La Guayra, da die geſtrige Lan. 
dung nur bezweckte, gewiſſe deutſche und eng⸗ 
—. Staatsbürger auf die Kriegsſchiffe zu 
holen. 

Aus Caracas wird gemeldet: Die venezo- 
laniſche Regierung nahm das enaliihe Tr r- 
phonamt, ſowie die Grundſtücke der La 
Guagyra⸗Hafengeſollſchaft in Beschlag und ſegte 

venezolaniſche Direktoren ein. Andererſeits 

Zirkuliren heute Abend Gerüchte in London, 

denen zufolge Caſtro zum Nachgeben neigen 

ſoll. Die „St. James' Gazette“ erfährt, vor⸗ 
läufig herrſche keine Abſicht bei den Verbünde— 
ten, auf Caracas zu marſchiren. Die letzten 

Meldungen erklärten, daß die Ausländer da- 

elbſt in ſei unklar, ob 


3 
ode a 


. 
1 


Ein 
heute Nachmittag hier eingetroffe⸗ 
lautet: „Caſtro wird 


weiteres, 
nes Privattelegramm 
ſchiücher.“ — In gut informirten venezolani⸗ 
ſchen Kreiſen in London glaubt man, Caſtro 
werde, da er finde, daß Deutſchland und Eng⸗ 


land entſchloſſen ſeien feſtzuſtehen, in ein 
Schiedsverfahren mit der Union als Schieds⸗ 
richterin einwilligen. 

Soweit britiſche Schiffe in Betracht kom⸗ 

men, werden nach den Erklärungen der hieſi⸗ 
gen Admiralität die Operationen vor Vene⸗ 
zuela von dem Höchſtkommandirenden der 
britiſchen Station in Nordamerika, Sir Archi⸗ 
bald Douglas, geleitet. Er hat die Inſtruk⸗ 
tion, ſich mit dem Oberbefehlshaber der deut- 
ſchen Flotte vor Venezuela ins Einsvernehmen 
zu ſetzen, ſoweit eine gemeinſame Aktion noth⸗ 
wendig wird, ſonſt aber ſelbſtſtändg zu han⸗ 
deln. — Der Kommandant des in Venezuela 
eingetroffenen italieniſchen Kriegsſchiffes „Gio⸗ 
vanni Bauſan“ erhielt die Ordre, von dem 
Präſidenten Caſtro die ſofortige Ordnung der 
rückſtändigen Forderungen zu verlangen. 


Wie aus London gemeldet wird, ſagte 
geſtern Lord Lansdowne beim United Elub⸗ 


Brüder. 


Angleiche 


„ 
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Willemſtad telegraphirt wird, vor Porto Ca⸗ 
bello und drohen, die Stadt zu bombardiren. 


Was uns noch retten kann. 

Prof. Mommſen veröffentlicht in der 
heutigen Nummer der „Nation“ unter obi⸗ 
gen Titel einen Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

„Der Umſturz der Reichsverfaſſung ent⸗ 
wickelt ſich raſch. Nachdem durch gewiſſenloſſe 
Interpretation der Berechtigung zuſammen⸗ 
faſſender Beſchlüſſe man ſich die Befugniß ver⸗ 
ſchafft hat, ein in alle wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe tief einſchneidendes, die mannig⸗ 
faltigſten und wichtigſten Lebensfragen der 
Nation wie der Einzelnen beſtimmendes Geſotz 
ohne jede ernſte Diskuſſion formell zu legali⸗ 
ſiren, iſt nun auch das Rederecht im deutſchen 
Reichstag von dem Belieben eines jeden augen⸗ 
blicklich Vorſitzenden abhängig gemacht wor⸗ 
den, hat alſo aufgehört, ein Recht zu ſein. Was 
folgen wird, wird ſich zeigen. Wir ſtehen nicht 
am Schluß, ſondern am Beginn eines Staats⸗ 
ſtreiches, durch den der deutſche Kaiſer und die 
deutſche Volksvertretung dem Abſoluti mus 
eines Intereſſenbundes des Junkerthums und 
der Kaplanokratie unterworfen werden ſollen. 


Das einſtmalige abſolute Regiment des 
Monarchen war, verglichen mit dem uns 
drohenden, eine milde und humane Regie⸗ 


rungsform. Der abſolute Herrſcher iſt weder 
Kaufmann, noch Landwirth, noch Prieſter, 
und ſeine Stellung eine über den privaten 
Intereſſen ſtehende und ſomit nothwendig un⸗ 
parteiiſche; jetzt ſollen die verbündeten Inter⸗ 
eſſen niedrigſter Art darüber entſcheiden, ob 
Kanäle und Flotten gebaut und wie zum 
Beſten der regierenden Kliquen der Staats⸗ 
bürger auszubeuten iſt und die Wiſſenſchaft 
zu knebeln. Giebt es gegen dieſen in der Voll⸗ 
ziehung begriffenen Staatsſtreich noch eine 
Abhülfe, ſo kann ſie nur erreicht werden durch 
den Zuſammenſchluß aller nicht in dieſe Ver⸗ 
ſchwörung verwickelten Parteien, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter Ausſchluß derjenigen, die den 


Namen wie des Liberalismus ſo auch den der 


Nation geſchändet hat, und ſelbſtverſtändlich 
mit Einſchluß der ſozialdemokratiſchen. Dem 
ebenſo falſchen wie perfiden Köhlerglauben 
muß ein Ende gemacht werden, daß die Nation 
ſich theile in Ordnungsparteien und in eine 
Umſturzpartei, und daß es die erſte politiſche 
fl ſich zählenden Staats⸗ 
meiden und als ſtaats⸗ 
feindlich zu bekämpfen.“ 

Nachdem Mommſen ſodann den Gedanken 
ausgeführt, daß eigentlich jede einzelne unſe⸗ 
rer Parteien einen „Umſturz“ der beſtehenden 
Verhältniſſe in ihrem Sinne herbeizuführen 
beſtrebt ſei, fährt er fort: „Für den gegen⸗ 
wärtigen ſchweren und gefährlichen Moment 
iſt nichts nothwendiger 
derjenigen Liberalen, die noch berechtigt ſind, 
ſich alſo zu nennen, und der Arbeiterpartei. 
Dafür wird freilich auf beiden Seiten Abkehr 
und Umkehr erfordert. Die ernſtlich frei⸗ 


— 
ſinnigen Mitglieder der ſogenannten Ord- 


nungsparteien werden ſelbſtverſtändlich nicht 


aufhören, den von der Arbeiterpartei aufge⸗ 
ſtellten letzten Zielen entgegenzutreten und die 
Beherrſchung der Parlamente durch eine Ar⸗ 
beitermajorität, wie ſie hier und da in Auſtra⸗ 
lien einigermaßen realiſirt worden iſt, als ge⸗ 
meinſchädlich zu betrachten. Aber alles poli- 
tiſche Zuſammengehen bezieht ſich nicht auf 
die letzten Ziele, ſondern auf die nächſten. Das 
natürliche und jetzt mehr als je gebotene Zu⸗ 
ſammengehen zwiſchen dem ehrlichen Freiſinn 
und den durch die Habſucht der Inkereſſen⸗ 
kliquen gedrückten und zum Theil erdrückten, 
grollenden Arbeitermaſſen muß in die That 
umgeſetzt werden. Es darf nicht mehr ge⸗ 
ſchehen, daß der Freiſinnige dem unverſchäm⸗ 


Onkels. Es iſt ja alles Eſſig. Nun weiß ich 
wirklich nicht, was werden ſoll. Wenn man 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. aber auch jo ein verdammtes Pech hat, wie wir 
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Nachdruck verboten. 

„Ja, und — was ſollen wir dafür nehmen, 
gnädige Frau? Etwa Rehrücken?“ 

„Nein — nichts weiter!“ 

„Dann blieben nur Lendenſchnitten?“ 

machte die Köchin verwundert. 

Ganz recht, das gnügt. Mein Bruder iſt 
einfach bürgerlich zu ſpeiſen gewohnt, und will 
dieſe ſchöne Sitte auch hier beibehalten.“ 
„Allerdings einfach,“ murmelte Marie, als 

die Gnädige gegangen war. „Ich möchte nur 
den, was 2 wieder in die Krone gefahren 
1 “ 


ft. 
Die beiden Brüder waren wie immer, jo 
auch jetzt wieder ganz verſchiedener Meinung. 
rend Eugen den Onkel für einen prächti- 
b „gemüthlichen Menſchen erklärte, begann 
N Seinz ſchon am erſten Tage zu ſchimpfen über 
den „Philiſter“, 
Spießbürger“, 
könne. Der junge Leutnant hatte zu Ehren 
der Ankunft des „lieben“ Onkels eine Flaſche 
Sekt in Vorſchlag gebracht, worüber derſelbe 
ga 
grö 


den 


geſund, und 


ugen. „Da hat uns 


K 


weißgemacht von dem Reichthum des ſprach ſich auch ſeinem Neffen gegeni 


— alles ſchlägt zu unſerm Schaden aus. Ich 
werde mich doch dem Papa entdecken müſſen. 
Die Wucherer warten nun einfach nicht mehr 
länger.“ f I : 

Eugen war ganz entſetzt. 

„Um Gotteswillen, ſo herzlos könnteſt Du 
ſein? Dem armen Vater dieſen neuen Kum⸗ 
mer zuzufügen? Nein, Heinz, — es iſt nicht 
Dein Ernſt, ſage, daß es nicht Dein Ernſt iſt!“ 

„So zeige mir gefälligſt einen andern Weg, 
wie ich mir aus der Klemme helfe. Du er- 
klärſt einfach, es geht nicht. Aber zum Kuckuck, 
heraus muß ich doch! In Deiner Hand allein 


liegt es nun. Du haſt ja ebenſo wie ich auf 


die Hülfe des Onkels gerechnet, ich weiß es! 
Das iſt nun dahin. Alſo folge meinem Rath, 


Br Milly Dankelmann und rette mich und 
ich!“ 


1 Eugen ſchüttelte den Kopf. 
„alten Geizhals und 
dem man nichts recht machen 


„Ich kann nicht, glaube mir doch endlich.“ 


85 willen zer⸗ 
ſchellen ſollte, noch entſetzlicher aber erſchien es 
i im Herzen um eine 
Andere werben 


zu müſſen, verdammt zu ſein, 


die Lüge mit ſich herumzuſchleppen fein gan- 
zes Leben lang. Das hen Ten ae 
ihm verlangen, — das nicht! 


konnte man nicht von 


Aber wie ſollte hier Abhülfe geſchaffen 


am liebſten felbft| ‚Am andern Morgen verlangte Onkel Fritz 


und Eugen e 
Der praktiſche Ame⸗ 
gefunden, was dem 


11 er ſei. die Miuionen der Arbeiterpartei 
als peſtverdächtig zu 


als Einverſtändniß 


die Sozialdemokraten 
ſollten ihre Haltung ändern. Ich bin nie einer 
geweſen und gedenke auch nicht es zu werden; 
aber es iſt leider wahr, zur Zeit iſt dies die 
einzige große Partei, die Anſpruch hat auf 
politiſche Achtung. Von dem Talent iſt es nicht 
nöthig zu reden; Jedermann in Deutſchland 
weiß, daß mit einem Kopf wie Bebel ein 
Dutzend oſtelbiſcher Junker jo ausgeſtattet 
werden könnten, daß ſie unter ihresgleichen 
glänzen würden. Die Hingebung, die Opfer⸗ 
bereitſchaft der ſozialdemokratiſchen Maſſen 
imponirt auch dem, der ihre Zwecke nichts 
weniger als theilt. An der Disziplin der 
Partei, deren ungeheure Schwierigkeiten uns 
ihre Parteitage draſtig vor Augen führen, 
könnten namentlich unſere Liberalen ſich ein 
Muſter nehmen. Aber auf der anderen Seite 
iſt auch nicht zu beſtreiten, daß an der gegen⸗ 
wärtigen faſt verzweifelten Lage der Staats- 
verhältniſſe die Sozialdemokratie einen guten 
Theil der Schuld trägt. Unter ihren denken⸗ 
den Führern — alle denken ſie nicht — kann 
keiner ſein, der nicht erkennt, daß unter den 
Anhängern der fapitaliſtiſchen Wirthſchaft 
ine ſo große Anzahl das ernſtliche Beſtreben 
hat, nicht den Sozialdemokraten ihren Willen 
zu thun, nicht eine Arbeitertyrannei einführen 
zu helfen, aber innerhalb der beſtehenden Ord— 
nungen zu beſſern und zu mildern, und zwar 
nicht im Wege des Almoſens, das der Arbeiter 
mit Recht abweiſt, ſondern im Wege der 
Gleichberechtigung von Mann und Mann. 
Einen Mann wie Krupp, deſſen tragi⸗ 
ſches Ende auch zu den ſchweren Schickſalen 
unſeres unglücklichen Landes gehört, ſollte 
auch der ſozialdemokratiſche Arbeiter anders 
würdigen, als es geſchieht. Die ſozialen Be⸗ 


weniger von der Habſucht nicht völlig demo⸗ 
raliſirter Parteiführer mag der Sozialdemo⸗ 
krat immer als unzulängliche Abſchlags⸗ 
zahlung bezeichnen; aber es iſt eine für mich 
unbegreifliche Gemüthsroheit, daß dieſe 
Maſſen für ſolches Wollen und zum Theil auch 
Vollbringen gar keine Empfindung zu haben 
ſcheinen. Daß dies zugleich praktiſch unge⸗ 
fähr das Verderblichſte iſt, was ſie für ihre 
Intereſſen thun können, ein politiſcher Selbſt⸗ 
mord, das werden ſie in dieſer Kriſe nur zu 
bald erfahren.“ ’ 


Zur Waarenh ausſteuer. 


Der § 5 Abſatz 1 des Waarenhausſteuer⸗ 
geicbes vom 18. Juli 1900 beſtimmt: „Würde 
rechnete Waarenhausſtener eines Steuer⸗ 
pflichtigen nachweislich 20 v. H. des nach dem 
Geſetze vom 24. Juni 1891 für das betreffende 
Steuerjahr gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages 
ſeines der Waarenhausſteuer unterliegenden 
Unternehmens überſteigen, ſo iſt ſie auſ feinen 
Antrag auf dieſen Betrag, keinesfalls aber 
weiter als bis auf die Hälfte des nach 8 2 ſich 
ergebenden Steuerſatzes, herabzuſetzen.“ Eine 
Veranlagungsbehörde hatte die Anwendbar⸗ 
keit dieſer Beſtimmung in einem Falle um 
deswillen verneint, weil zur Zeit der Veran⸗ 
lagung das Erragsergebniß des maßgeben⸗ 
den Jahres noch nicht rechnungsmäßig nach⸗ 
gewieſen werden konnte. 
Beſchwerde hat das Oberverwaltungsgericht 
Nachweis der in Rede ſtehenden Art und hier⸗ 
mit die Rechtswohlthat des § 5 a. a. O. bei 
don noch nicht ein volles Jahr beſtehenden Be- 
trieben völlig ausgeſchloſſen ſein würde, als 
weder im Wortlaut noch in der Abſicht des 
Geſetzes begründet zurückgewieſen und dabei 
Folgendes ausgeführt: „Gegenüber den 
mannigfachen, auf Unterdrückung der Waaren⸗ 
hausbetriebe gerichteten Beſtrebungen hat die 
Staatsregierung mit großem Nachdruck ihre 
Abſicht bekundet, den Waarenhausbetrieb nicht 
in unzuläſſiger Weiſe durch die Beſteuerung zu 
erdrücken oder unmöglich zu machen. Hierauf 


offen dahin aus. 
ſchwer. 

„Ja“, ſagte er, „aus dem Geſchäft wäre ſchon 
noch etwas zu machen; und es iſt mein größter 
Schmerz, daß ich weiß, wo ich den Hebel anzu⸗ 
ſetzen hätte, und kann es doch nicht. Mir ſind 
die Hände gebunden, denn jede größere Aus- 
gabe verbietet ſich von ſelbſt.“ 

„Sag mal Eugen,“ begann Fritz Hebart ge⸗ 
dankenvoll, „wie viel müßteſt Du eigentlich in 


Dieſer ſeufzte einige mal 


das. Geſchäft hineinſtecken, um es richtig in 


Fluß zu bringen, um es beſſer, gewinnbringen⸗ 
der betreiben zu können?“ 


„Ach, Onkel, da wären wohl 50 000 Mark 
i Man müßte vor Allem ſtets viel der Onkel. 


nöthig. 


baares Geld zur Verfügung haben, um die 


Rohſtoffe billiger einkaufen zu können. Auf 
dieſe Weiſe vermag man am eheſten, der Kon- 
kurrenz die Spitze zu bieten. Wenn ich nur 
Jemand wüßte, der mir die Summe auf ein 


für ſpäter würde ſich das Kapital ſogar ſehr 


ſtrebungen unſerer Regierung und ſogar nicht 


e nach $ 2 — d. ir nach dem Umſatze — bes 


Auf die erhobene 


dieſe Auffaſſung der Vorinſtanzen, wonach ein 


ſeine glänzende Außenſeite, 
Jahr gegen kleine Zinſen anvertrauen würde, ſchmeichelndes Weſen.“ 


. 


gerichtete Beſtimmungen der Landesgeſetze 
würden mit dem reichsrechtlich geſchützten 
Grundſatze der Gewerbefreiheit nicht vereinbar 
und deshalb nicht rechtsgültig ſein. Der 8 5 
ſoll aber gerade ein Ventil bilden, um einer, 
dem Reichsrechte widerſprechenden, erdrücken“ 
den Beſteuerung vorzubeugen. Die hier ge 
gebene Rechtswohlthat darf alſo nicht in ein⸗ 
ſchränkender Weiſe, ſondern fie muß fo aus. 
gelegt werden, daß der Erdrückung des Waaren⸗ 
hausbetriebes durch die Höhe der Beſteuerung 
in wirkſamer Weiſe vorgebeugt wird.“ — Die 
ſich lediglich auf dieſe Ausführungen ſtützende 
Nachricht verſchiedener Blätter, die Waaren⸗ 
hausſteuer ſei vom Oberverwaltungsgericht in 
bedingter Form, als mit der reichs rechtlichen 
Gewerbefreiheit unvereinbar, für rechtsungül⸗ 
tig erklärt worden, iſt ſomit unzutreffend. 


Der Streik in Marſeille 
ſcheint noch längere Zeit anzuhalten, geſtern 
haben ſich die Ausſtändigen bedauerlicherweiſe 
zu Ausſchreitungen hinreißen laſſen, die indeß 
ziemlich im Keime erſtickt werden konnten. 
Eine Schaar ſtreikender Hafenarbeiter hielt 
nämlich auf dem Jolietteplatz einen Kohlen⸗ 
wagen an und verſuchte, ihn umzuwerfen. 
Als die Polizei eingriff, entſtand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß, bei dem ein Polizeikommiſſar 
einen Schlag ins Geſicht erhielt. Die Gen⸗ 
darmen gingen nunmehr gegen die Ausſtändi⸗ 
gen vor und räumten den Platz. Etwa fünf⸗ 
zehn Ausſtändige, die ſämtlich mit Meſſern 
ewaffnet waren, wurden verhaftet, ebenſo 
der Sekretär des Hafenarbeiter⸗Syndikats 
Manot. Der Jolietteplatz wird jetzt militä⸗ 
riſch bewacht, desgleichen die Hauptſtraßen, 
die nach dem Hafen führen. Die Polizei hat 
auch ſehr ſtrenge Maßregeln ergriffen, um die 
Freiheit der Arbeit 


ſen, die geſetzlich allein das Recht hätten, an 
Bord franzöſiſcher Schiffe zu dienen, ein Recht 
auf den Ausſtand beſitzen könnten. Schlimmer 
aber ſei noch, daß die Führer des Ausſtandes 
durch Drohungen oder Verſprechungen die an 
Bord befindlichen Matroſen zum Verlaſſen 
des Schiffes veranlaſſen dürften und daß die 
Aufforderung zu ſolcher vom Geſetz als Deſer⸗ 
tion unter Strafe geſtellter Hanolungsweiſe 
ſtraflos bleibe. Die Handelskammer proteſtirt 
ſodann energiſch gegen die Unthätigkeit der 
Soebehörden und ſtellt in Ausſicht, daß die 
Rheder, falls der Ausſtand andauern ſollte, 
die Abſchaffung der Einſchreibung beim Ma⸗ 
rineminiſterium verlangen würden, zumal 
dies eine Einrichtung ſei, welche die Staaten, 
deren Marine in fortſchreitender Entwickelung 
begriffen ſei, nicht kennten. 
Der allgemeinen Ausſtandsbewegung 
haben ſich geſtern Abend auch die Bäcker ange⸗ 
ſchloſſen. In Folge deſſen ſind alle Bäcker 
des Marſeiller Armeekorps requirirt und die 
Bäckereien militäriſch beſetzt worden. 


Italien und China. 
In der römiſchen Deputirtenkammer kam 
es geſtern zu einer Chinadebatte. Das Haus 


Onkel wieder an, „Deine Angehörigen hatten 
ſich große Hoffnungen auf mich gemacht. — 
Iſt es nicht ſo?“ 8 N 
Eugen erröthete über und über bei der 
unerwarteten Frage. f 
„Ja, Onkel, — das haben fie,” antwor- 

tete er aufrichtig. 

„Ah, ich dachte es mir.“ 

„Beſonders Heinz, weißt Du, er ſteckt in 
der Klemme.“ s 5 

„Du willſt doch damit nicht ſagen, daß er 
wieder Schulden gemacht hat?“ 

Eugen nickte. $ 5, 

„Der Schlingel, der Leichtſinnige!“ zürnte 
„Die Frau Mama entſchuldigt 
womöglich noch das Benehmen ihres Lieb- 
lings, wie?“ 

„Mama iſt blind und taub gegen meines 
Bruders Fehler. Sie läßt ſich beſtechen durch 
durch ſein ein⸗ 


Beim Mittageſſen wunderte ſich Onkel 


gut verzinſen. Aber das find ja alles Luft- Fritz doch ſehr, als nach dem erſten Fleiſch⸗ 
ſchlöſſer.“ ericht gleich der Nachtiſch gereicht wurde. 
Diefes „Menu“ hätte nach feiner Anſicht 

„Schade, daß ich nicht über die nöthigen Mittel wahrlich keiner vorhergehenden Beſprechung 
verfüge.“ bedurft. Er bemerkte ſehr wohl das ver⸗ 
„Du wirſt doch nicht denken, daß ich darauf änderte Benehmen ſeiner Schweſter. Auch 


anſpielte,“ rief Eugen faſt erſchrocken, „das lag 
mir fern. Aber es thut wohl, ſeine Sorgen 
einmal Jemand mittheilen zu können. Wenn 


Heinz und Elſe zeigten ſich bei weitem nicht 
mehr ſo liebenswürdig, wie geſtern beim 
Empfang, der ihn beinahe gerührt hätte. 


man gezwungen iſt, ſie immer für ſich allein Nur Eugen blieb unverändert freundlich. 
zu N bal 2540 on = Pe Me Er ſchien es kaum zu bemerken, daß ſich die 


einmal mit einem theilnehmenden Menſchen 


Andern ſo wortkarg zeigten. 


davon zu ſprechen. Wem follte ich mich auch! Frau Adelheid hätte jetzt auch nichts mehr 


anvertrauen? Der Vater iſt zu alt, und ſchon dagegen gehab 
zu lange dem Geſchäfte fern, um mich ganz] nachdem ſie ſich 1 r 
Einzige iſt, Hotel gewohnt hätte. Schon am 


„Om, ja freilich,“ meinte der Onkel lächelnd. 


zu verſtehen, wenngleich er der 


ehabt, wenn der „theure Bruder“, 
„jahrelang geſehnt“, im 
zweiten 


mit dem ſich reden ließe, — und Heinz hat] Tage machte fie ihm die Eröffnung, daß ſie 


ſelbſt 


genug Sorgen; 
wenn ich 


von den meinen anfange.“ 


er hört kaum hin, leider gezwungen ſei, das 


eine der 
ihm eingeräumt, 


beiden 
mmer, die man ſelbſt 


„Sei mal aufrichtig, Eugen,“ fing der [wieder in Benutzung zu nehmen; er müſſe 


lr 


r —ͤlr.. ] a m a I a. 


S muntag, 14. Dezember 1902, 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co 
amburg William Wilkens. 
furt a. M Heinr. Eisler. 


R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
In Berlin, Hamburg und Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 
— — — 


berieth die Vorlage, betreffend die Koſten der 
militäriſchen Expedition nach China. De An⸗ 
dreis beantragte im Namen der Republikaner 
die Ablehnung der Vorlage und die Zurück⸗ 
ziehung der dort noch befindlichen Truppen. 
Ciccotti ſchloß ſich namens der Sozialiſten dem 
Antrage an. Miniſter des Aeußern Prinetft 
führte aus, es ſei zwecklos, wenn der Staat 
nichts thue, um ſeiner Flagge Achtung zu ver 
ſchaffen und überall, wo es nöthig ſei, die 
Ehre und die Intereſſen des Landes zu ver⸗ 
theidigen. (Lebhafter Beifall bei der Mehr⸗ 
heit des Hauſes. Zwiſchenrufe von der äußer⸗ 
ſten Linken.) Die Gebietsbeſetzung in China 
ſei eine Folge des zwiſchen den Mächten und 
China geſchloſſenen Vertrages. Italien könne 
von den Verpflichtungen, die es übernommen, 
nicht abgehen. Der Miniſter erſuchte die 
Kammer, ſich zu vergegenwärtigen, wie viele 
Italiener nach fremden Ländern auswandern 
und daß die Steigerung des nationalen Wirth⸗ 
ſchaftslebens zum großen Theile von dem An⸗ 
ſehen abhänge, deſſen ſich das Land erfreue. 
(Lebhafter Beifall.) Marineminiſter Morin 
erklärte, das Anſehen eines Landes hänge von 
ſeiner Macht ab. Italien dürfe ſich daher aus 
dem fernen Oſten nicht zurückziehen, wenn es 
ſich die Achtung, auf welche es Anſpruch habe, 
erhalten wolle. Die Kammer lehnte hierauf 
den Antrag De Andreis ab und nahm die Vor⸗ 
lage an. 


CCC ˙ REBEL 
Die Bevölkerung Schantungs. 


(Nachdruck verboten.) 
— Aus Tſinanfu, 15. September, wird 
uns geſchrieben: Die im vorigen Jahre ver⸗ 
anſtaltete amtliche Zählung der Bevölkerung 
in der Provinz Schantung hat für die ver: 
ſchiedenen Präfekturen folgende Ergebniſſe 
gehabt: Chinanfu 35095 357, Taianfu 
2 100 988, Wutingfu 3159 181, Nenchoufu 
3464 864, Chiningchou 1 223 328, Ichoufn 
2614 420, Tſaochoufu 3 593 920, Tungchangfn 
3 746 700, Linchingchou 1 389 980, Chingchoufu 
3 934 702, Tengchoufu 4 207 860 und Laichou⸗ 
fu 3318 600 Einwohner, während für die 
ganze Provinz mit einer in China nicht un⸗ 
gewöhnlichen kleinen Ungenauigkeit gegen⸗ 
über der Summe dieſer Einzelreſultate amt⸗ 
lich eine Geſamteinwohnerzahl von 38 247 900 
angegeben wird. Dieſes Geſamtergebniß kann 
auch deshalb nur als ungefähr richtig bezeich⸗ 
net werden, weil die meiſten Angaben iiber 
die Einwohnerzahl der einzelnen Kreiſe, aus 
denen ſich die Präfekturen zuſammenſetzen, 
offenbar ſtark abgerundet ſind. Nach einem 
alten chineſiſchen Brauch ſind überhaupt nicht 
mitgezählt: 1. die Beamten, 2. das Militär, 

3. die Kloſterbewohner, 4. die in der Provi 

lebenden Angehörigen anderer Provinzen u 
5. die Kinder unter 10 Jahren. Mitgezählt 
ſind dagegen die in Schantung beheimatheten, 
in anderen Provinzen ſich aufhaltenden Leute, 
ſodaß die Nichtberückſichtigung der Klaſſen 


kann. Was die Klaſſe 5 betrifft, ſo wird man 
bei dem großen Kinderreichthum in China 
durchſchnittlich 6 Perſonen zu einer Familie 
und davon je ein Kind unter 10 Jahren an⸗ 
nehmen dürfen, ſodaß ſich im Verhältniß zu 
der oben angegebenen amtlichen Geſamtziffer 
etwa 7 650 000 nicht gezählte Kinder ergeben. 


auf eine Geſamtbevölkerung von etwa 48 
Millionen Köpfe für die Provinz Schantung. 


% 1 * 
Aus dem Reiche. 

Nach Ankündigung des Bürgermeiſters 
von Rom wird Kaiſer Wilhelm dort im Mat 
zum Beſuch des Königs von Italien eintreffen. 
— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein wird am 15. d. Mts. in Berlin eintreffen, 
um im Hotel zu den Vier Jahreszeiten an der 
Sitzung der unter ſeinem Protektorat ſtehen⸗ 
den „Vereinigung für die Erhaltung deutſcher 
Burgen“ theilzunehmen. — Die Vermählung 
des Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗ 
Weimar mit der Prinzeſſin Karoline von 
Reuß ä. L. iſt auf Februar n. J. feſtgeſetzt. 
Die Vermählung findet in Bückeburg ſtatt. — 
Zum Polizeipräſidenten von Berlin iſt an 
Stelle des Herrn v. Windheim, der bekanntlich 


ſich mit einem Zimmer begnügen, man ſei 
eben ſehr beſchränkt mit dem Platze. 

Er lächelte nur. na 
„O, ich bitte ſehr. Was foll ich einfacher 
Mann mit zwei Zimmern? Bin ich garnicht 
gewöhnt. Ein Bett, ein Tiſch und ein Stuhl, 
etwa noch ein Schrank, mehr braucht es 
nicht. Ich mache keinerlei Anſprüche. Sag 
es nur, wenn Du nicht Platz für mich haſt, 
liebe Adelheid, Du brauchſt Dich nicht zu 
genieren. Ich miethe mir eine Wohnun 
irgendwo in der Nähe. Deshalb kann i 
ja auch nach Herzensluſt bei meinen lieben 
Verwandten weilen; denn ich möchte ſchon 
bei Euch fein. Du ſchriebſt mir ja auch je 
oft, daß Du Dich ſehr nach mir ſehnſt, und 
daß Du mid, jo gerne hier hätteſt.“ 

Er ſprach das Alles ſo obenhin, während 
das Lächeln nicht von ſeinem Geſicht wich. 

Frau Adelheid ſenkte den Kopf, weil der 
Bruder ſie ſo ſeltſam betrachtete. 
würdig raſch war allerdings ihre Sehnſucht 
verflogen geweſen, ja der Bruder begann 
ihr bereits läſtig zu werden mit ſeinen guten 
Rathſchlägen. 

Er fand nämlich, daß in ihrem Haushalt 
manches beſſer und ſparſamer eingerichtet 
werden könnte, daß Elſe nicht richtig erzogen 
fei, daß es ihr zum Beiſpiel garnicht ſchaden 
würde, wenn ſie ſich mehr in der 
Küche nützlich machte. Das zierliche Mäd⸗ 
chen mit den wohlgepflegten, feinen Händen 
ſollte womöglich am Herde ſtehen und kochen, 
ſich die Finger rußig machen! Was der 
Onkel doch für komiſche Anſichten hatte! Er 
hätte es ſchließlich am liebſten geſehen, wenn 
Elſe mit Scheuerlappen und Waſſereimer 
herumhantirte! Sie, die Braut eines Ritt⸗ 
meiſters, ſollte die Arbeit einer Magd thun? 
Elſe wollte ſich ausſchütten vor Lachen bei 
den Zumuthungen des Onkels. 


(Fortſetzung folgt) 


* 


1 bis 4 damit wohl als ausgeglichen gelten 2 


Unter deren Hinzurechnung kommt man ale 


zum Regierungspräſidenten in Frankfurt 
a. O. ernannt iſt, der Landrath v. Borries in 
Herford beſtimmt. — Die Wahl des Breslauer 
Stadtkämmerers Körte zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Königsberg hat die könialiche Be. 
ſtätigung erhalten. — Zur Errichtung eines 
Maercker⸗Denkmals ſind bei der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen circa 
29 000 Mk. eingegangen. Die Deutſche Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft, die urſprünglich 10.009 
Mark gezeichnet hatte. dieſelben jedoch nicht 
für ein Maerder-Denfmal, ſondern für eine 
Stiftung verwendet wiſſen wollte, hat jetzt 
einen neuen Beſchluß herbeigeführt, nachdem 
fie 5000 Mark für das Maercker Denkmal und 


Verſammlung einzuberufen, die endgültig 
über die l des Denkmals beſchließen 
wird. 8 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Dezember. Der „Frankf. 


weitere 10000 Mark für eine Stiftung giebt. 
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Sachſen iſt beauftragt, in nächſter Zeit eine 
Ztg.“ wird aus Mannheim berichtet: Die Han⸗ 
delskammer hat mit Rückſicht auf die heutige 
dritte Leſung des Zolltarifgeſetzes in letzter 
gramm gerichtet: „Unterfertigte bitten drin⸗ 
gend, den § 7a der Kommiſſionsbeſchlüſſe des 
Zolltarifs, betr. Urſprungsnachweis, wegen 
enormer Erſchwerung des geſamten Aus⸗ 
Standpunkt der verbündeten Regierungen zu 
ſtellen. Ferner bitten wir dringend unter Be⸗ 
zugnahme auf unſere zahlreichen Vorſtellun⸗ 
gen, im § 9 Abſ. 2 (Tranſitläger) die Worte 
zuerkennen iſt“ und im $ 10 Abf. 2, „unter 
Aufrechterhaltung der zinsfreien Zollſtun⸗ 
dung“, zu ſtreichen. Handelskammer.“ 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
Denkſchrift, worin dieſer gebeten wird, jede 
Einmiſchung Bulgariens in die mazedoniſche 
Frage eventuell gewaltſam zurückzuweiſen. 
Zum erſten Pfarrer an St. Marien in 
Greifswald wurde an Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden erſten Pfarrers, Herrn 
Superintendent Harder, der Herr Paſtor Heyn 
Heyn an St. Jakobi daſelbſt) gewählt. 


Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters 
Richard Müller zu Polzin iſt das Konkurs⸗ 


Titel „Volldampf voraus“ 100 deutſche 
Flotten⸗ und Seemannslieder, bearbeitet und 
herausgegeben von Bernhard Pompecki. Der 
Band bringt in ſorgfältiger Auswahl die 
beſten Lieder und Weiſen und eignet ſich ebenſo 
für den Einzelnen wie für den Gebrauch an 
Schulen — höheren und niederen — als auch 
ganz beſonders für Vereine, die ſich aus 
Freunden des Seeleben zuſammenſetzen und 
die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, dem 
großen Gedanken des Ausbaus einer des deut⸗ 
ſchen Reiches und des deutſchen Namens würdi⸗ 
gen Flotte, immer weiter Bahn zu brechen. 
Das genannte Album hat folgenden ſachlichen 
Inhalt: 1. Kaiſer und Admiral. 2. Von der 
Waſſerkante. 3. Die See. — Ins freie Meer 
hinaus. 4. Deutſche Flagge, deutſche Flotte. 
5. Die Seeleute. — Matroſenleben. — Im 
Hafen der Liebe. 6. Abſchied und Heimweh. 
— Trauer. — Bei der Zuſammenſtellung iſt 
beſonders Bedacht genommen, daß das Popu⸗ 
läre in erſter Linie zum Ausdruck komme, weil 
ich das Album an das Volk wendet, aus deſſen 
Mitte zum größten Theil die Lieder entſtanden 
ſind. Außer der Klavierausgabe erſchienen die 
Texte auch noch beſonders (ohne Noten) in 
einem gefälligen Heftchen; die kartonirte Aus⸗ 
gabe zum Preiſe von 20 Pf., die in Leinwand 
gebundene zu 40 Pf. 

Ein heiteres Liedchen „Das Hum mel— 
chen“ von H. Seidel, Muſik von Mar Pohl, 
erſchien in A. Aletter's Muſikverlag in Wies⸗ 
baden (C. F. Fleiſcher⸗Leipzig, Pr. 80 Pf.). 
RETTET bc 


Kunſt und Literatur. 
Wien, 12. Dezember. Für die Leitung 
des Neuen Theaters am Schiffbauerdamm in 
Berlin iſt der hieſige Hofſchauſpieler Hermann 
Niſſen erſehen. Der Vertrag mit ihm wurde 
in den letzten Tagen hier durch einen Berline 
Rechtsanwalt abgeſchloſſen. 

Gerichts⸗Zeitung. 
— Wegen Gattenmordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurde von dem Allenſteiner Schwur⸗ 


während der Abweſenheit ſeiner Frau mehr⸗ 
mit Dienſtmädchen 
Darüber kam es zu häuslichen 
Scenen, die auch zu Thätlichkeiten ſeitens des 
Angeklagten führten. Schließlich drohte die 
Frau des Angeklagten mit der Eheſcheidungs⸗ 
klage; doch er erwiderte auf dieſes Anfinnen, 
daß er eine gerichtliche Scheidung nicht brauche, 
er ſelbſt werde ſcheiden. Kurze Zeit nach die⸗ 
ſem Wortwechſel kam der Angeklagte gegen 


fach Liebesverhältniſſe 
unterhalten. 


‚lan ich. 


verfahren eröffnet. — Der bisherige Seminar- 11 Uhr Nachts in die Schlafſtube feiner 
oberlehrer Lichtenfeldt in Bütow it zinn Kinder mit der Botſchaft, die Mutter lebe nicht 
Seminardirektor ernanit und iſt ihm das mehr. Weinend gingen die Kinder in die 
Direktorat des Schullehrerſeminars in Beder- Stube der Mutter, die fie als Leiche wieder⸗ 
keſa verliehen worden. — Im Kreiſe Saatzig fanden. Der ärztliche Leichenbefund ergab 
iſt ſeitens der Liberalen der Rittergutsbefitzer aber, daß der Tod in Folge Erſtickens durch 
Schultze⸗Billerbeck als Kandidat für die nächſte Erwürgen eingetreten war. In der Verhand⸗ 
Reichstagswahl aufgeſtellt — In Stolp hat lung legte der Angeklagte ein volles Ge⸗ 
der nun beendete Tiſchlerſtreik einen nachweis⸗ ſtändniß ab, und nach kurzer Beweisaufnahme 
baren Verluſt an Arbeitslohn in Höhe von ſprachen ihn die Geſchworenen des Mordes 


ii 
Stunde an den Reichstag folgendes Tele 
landshandels abzulehnen und ſich auf den 
„ſofern dafür ein dringendes Bedürfniß an⸗ 
Ausland. 1 

wird, überreichte die Pforte dem Sultan eine 
Provinzielle Umſchau. 5 

in Semlow (ein Vetter des Herrn = 
| 

| 


31552 Mark zur Folge gehabt. Geldunter- ſchuldig. Das Urtheil lautete wie eingangs 
ſtützungen wurden den Streikenden vom Holz⸗ erwähnt. 
arbeiterverband und von den Gewerkvereinen — Der öſterreichiſche Verwaltungs⸗ 


im Betrage von 17981 Mark gewährt, mithin gerichtshof hat geſtern über die vor zwei Jah⸗ 
haben fie einen Reinverluſt von 13571 Mark ren erfolgte Verhaftung des czechiſch altkatho⸗ 
erlitten. — Der Gefangenenaufſeher Hendeß liſchen Hülfsprieſters Dr. Franz Jiſchka eine 
in Stolp wurde wegen Verbrechen im Ante Entſcheidung zu fällen gehabt. Jiſchka wurde, 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er während er die Meſſe las, vom Altar we 
zwei ihm zur Aufſicht unterſtellten Gefangenen durch einen Polizeikommiſſar verhaftet. Im 
aigarren und Lebensmittel im Auftrage eines Ornate folgte er dem Kommiſſar zum Polizei⸗ 
aufmanns zu kommen ließ. — Bei dem amte, wo er gegen ſeine Verhaftung Proteſt 
Stiftungsfeſt des Gaſtwirthsvereins von einlegte, worauf er in das Gotteshaus zurück⸗ 
Swinemünde und Umgegend, dem als fehrte. Dort las er unter polizeilicher Be⸗ 
Ehrengaſt Herr Bürgermeiſter v. Glätzel bei wachung die Meſſe in verkürzter Form raſch 
wohnte, wurden den Angeſtellten Loch und zu Ende und wurde ſodann wiederum ver⸗ 
Urban bei der Firma Pritzlaff und dem haftet. Die . war erfolgt, weil die 
Buffetier Voß in „Maaß Hotel“ Ehrendiplome böhmiſche Statthalterei gegen die Beſtellung 
für langjährige treue Dienſte überreicht. Jiſchkas zum altkatholiſchen Hülfsprieſter Ein. 
2 ³ ˙ RA De a und Be 515 e 
f , Jiſchka war, bevor er 1894 zum altkatholiſche 
Muſikaliſches. Glauben übertrat, römiſch⸗katholiſcher Pfarr 
Im Verlag von P. J. Tonger in Köln verweſer „ Libiſchitz in der Leit 

iſt der 23. Band von To 10 9 N aſchen ae B FEB 2 Che e 
i „welcher ſich wie feine j de „Die! ur de ran 

n eren ö N 5 aſfung des Leitmeritzer Biſchofs, der übe 
Jiſchka wegen Abtrünnigkeit die Exkommun 


Vorgänger nicht nur der Billigkeit (1 Mark), 
ſondern auch 


durch ſeinen intereſſanten Inhalt 


auszeichnet. Dieſer Band bringt unter dem kation verhängte, vom Wiener Landesgericht 
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nach dem die Ehehinderniffe betreffenden 8 63 
des Allgemeinen Bürgerlichen Geſetzbuchs für 
ungültig erklärt, mit dem Bemerken. daß 
keinen der Ehegatten ein Verſchulden an der 
Schließung dieſer ungültigen Ehe treffe. Als 
Grund für die Verweigerung der Beſtätigung 
Jiſchkas zum altkatholiſchen Hülfsprieſter gab 
die Statthalterei an, daß ſein Vorleben mit 
Rückſicht auf die ſeiner Zeit von ihm ge⸗ 
ſchloſſene ungültige Ehe in fittlicher und ftaats- 
bürgerlicher Beziehung nicht als vorwurfsfrei 
gelten könne. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, hob das Verwaltungsgericht die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums gegen Beſtellung 
Jiſchkas zum altkatholiſchen Pfarrer als un⸗ 
geſetzlich auf, allerdings nur aus formalen 
Gründen. f 

Halberſtadt, 12. Dezember. Nach 
ſiebentägiger Verhandlung wurde heute vor 
dem hieſigen Schwurgericht das Urtheil im 
Prozeß gegen die Bankiers Gebrüder Salo- 
mon und Leo Feinberg aus Altona und Hal⸗ 
berſtadt geſprochen. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte gegen Salomon Feinberg 9 Monate Ge⸗ 
fängniß, gegen Leo Feinberg 6 Jahre Zucht⸗ 
haus und 10 Jahre Ehrverluſt beantragt. 
Das Urtheil lautete gegen Salomon Fein⸗ 
berg auf 1 Monate Gefängniß, welche durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 
wurden, gegen Leo Feinberg auf 5 Jahre 
Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Monaten 
Unterſuchungshaft, 3000 Mark Geldſtrafe und 
10 Jahre Ehrverluſt. i 

München, 11. Dezember. Von dem 
hieſigen Kriegsgericht wurde geſtern ein Ober⸗ 
leutnant, der gelegentlich einer früheren 
Sitzung des Kriegsgerichts einem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redakteur nachgerufen hatte: „Der 
Herr Zeitungsſchmierer drückt ſich“, zu einer 
Geldſtrafe von 10 Mark verurtheilt. 


C ERNEST EAN CE 
Praktiſches für den Haushalt. 

Gegen Feuchtigkeitsſchaden. 
Um in feuchten Zimmern das Schimmeln von 
Wäſche, Büchern ꝛc. zu verhindern, ſtelle man 
einen Blechkaſten mit gebranntem ungelöſch⸗ 
tem Kalk auf. Ein Topf mit Salz, in feuch⸗ 
ten Schlaf⸗ oder Krankenzimmern unter die 
Betten geſtellt, zieht ebenfalls die Feuchtigkeit 
Man kann das Salz an warmer 
Stelle immer wieder trocknen und von Neuem 
hinſetzen. 

Schweißige Füße Wenn man 
einige Tage eine Kleinigkeit Tannin in die 
Socken ſtreut, ſo wird nicht nur der üble Ge⸗ 
ruch beſeitigt, ſondern auch die Haut geſtärkt, 
ohne daß der Schweiß allzuſehr unterdrückt 
wird. — Die unvorſichtige Unterdrückung des 
Schweißes ſollte vermieden werden, weil da⸗ 
durch, der Erfahrung gemäß, leicht andere 
Leiden hervorgerufen werden. 

Gefrorene Eier laſſen ſich wieder 
genießbar machen, wenn man ſie über Nacht 
in friſches Quellwaſſer legt, dem man mäßig 
Salz beigegeben hat. Daſſelbe zieht den Froſt 
aus den Eiern und ſie ſchmecken wieder 
ganz gut. 

Die Störung des Schlafes. 
Man ſoll Niemanden, beſonders einen Kran⸗ 
ken niemals, weder mit Abſicht noch aus Ver⸗ 
ſehen, im Schlafe ſtören. Wird er aus dem 
erſten Schlafe aufgeſtört, ſo kann man ſicher 
ſein, daß er ſobald nicht wieder einſchläft. So 
ſonderbar es klingt, ſo begreiflich iſt es, daß 
der erſt nach einigen Stunden geweckte Kranke 
leichter wieder in Schlaf verfällt, als der ſchon 
nach wenigen Minuten Geweckte. Ein Geſun⸗ 
der, welcher ſich bei Tage dem Schlafe über⸗ 
läßt, wird des Nachts nicht gut ſchlafen; bei 
Kranken iſt dies umgekehrt; je mehr man ſie 
ſchlafen läßt, um ſo mehr verlangen ſie danach. 
Rückſichtslos und grauſam iſt es, in der Kran⸗ 
kenſtube flüſternde Geſpräche zu führen, die 
den Kranken zum angeſtrengten Zuhören 
reizen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. ber. In der geſtern 
in den Bürgerſälen abgehaltenen Generalver— 
ammlung der Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗ Vereinigung wurde zunächſt 
eſchloſſen, bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium 
orſtellig zu werden, daß den Saalinhabern, 
die in früheren Jahren, am Sylveſter die 
"acht freigegeben werde. Im weiteren Ver⸗ 
auf der Verſammlung führten einige innere 


Vereinsangelegenheiten zu zeitweise recht Ieb-Inende bei kleinen Preiſen, der Beſuch dies 
Hatte 0 eine zufrieden- Vorſtellungen iſt beſonders zu empfehlen, da 
ſtellende Löſung erzielt wurde. Weiter wurde das gegenwärtige Enſemble, welches als ganz 
davon Kenntniß genommen, daß die in dem 


hafter Debatte, ohne 


Bellevue⸗Räumen veranſtaltete Vorſtellung 
zum Beſten der Fach- und Fortbildungsſchule 
trotz erheblicher Unkoſten einen Ueberſchuß ge⸗ 
bracht habe. In Betreff der Konkurrenz der 
Waarenhäuſer wurde hervorgehoben, daß die 
in den Warenhäuſern als Gaſträume vorge⸗ 
ſehenen Räume zum Theil kaum den An- 
ſprüchen genügen könnten, welche ſonſt bei der 
Ertheilung von Konzeſſionen für Schank⸗ 
wirthſchaften geſtellt würden, obwohl daſelbſt 
unter dem Namen „Erfriſchungsraum“ ein 
Reſtaurationsbetrieb im Gange jei, nur da 
der Ausſchank von Spirituoſen fortfalle. 
Weiter wurde angeregt, ob es nicht als un⸗ 
lauterer Wettbewerb zu betrachten ſei, wenn 
in den Waarenhäuſern bei erfolgten Einkäufen 
unentgeltlich Bons zum Genuß von Er⸗ 
friſchungen vertheilt würden. Es wurde eine 
Kommiſſion beauftragt, darüber nähere Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen. — In Betreff des 
von ſchleſiſchen Gerichtshöfen ergangenen Ur⸗ 
theils, welches den Angeſtellten freiſtellt, von 
der gewährten Ruhepauſe Gebrauch zu 
machen, wird darauf hingewieſen, daß dieſes 
Urtheil noch nicht Rechtskraft habe, ſo lange 
das Reichsgericht nicht ein Urtheil darüber 
gefällt habe. Der Vorſitzende, Herr Dethloff. 
erſtattete weiter Bericht über die in Berlin 
ſtattgehabte Proteſt⸗Verſammlung in Betreff 
der Synodalbeſchlüſſe und wies im Anſchluß 
darauf hin, daß in Folge der Beſchlüſſe der 
Pomm. Prov. Synode Beſchränkungen der 
Saalbeſitzer in Köslin und im Kr. Grimmen 
ſtattgefunden haben. Weiter wurde beſchloſſen, 
daß die jetzige Weihnachtsbeſcheerung, wie in 
früheren Jahren, durch Ueberweiſung von 
baaren Beträgen für Wittwen und Waiſen er⸗ 
folgen ſolle. — Es wurden ſodann noch durch 
den Zivil⸗Ingenieur Herrn Müske die von der 
Firma C. W. Strauß in Berlin in den Verkehr 
gebrachten Dauerbrand⸗Kamin⸗Oefen vorge⸗ 
führt; als Vortheile derſelben wurden beſon⸗ 
ders hervorgehoben: Benutzung für Dauer⸗ 
brand und zeitweiſe Heizung, größte Aus⸗ 
nutzung des Brennmaterials und dadurch 
billigſte Feuerung, rauch und rußfreie Ver⸗ 
brennung, milde angenehme Wärme und voll⸗ 
ſtändiger Fortfall von Reparaturen. Weiter 
wurde der für Friedr. Nungeſſer in Berlin 
geſetzlich geſchützte Druck⸗Siphon „Viktoria“ 
vorgeführt, welcher gegen die bisher im Ge⸗ 
brauch geweſenen Siphons weſentliche Vor⸗ 
theile bieten ſoll und ſich in jeder Weiſe be⸗ 
währen ſoll. 

— Der Regierungsreferendar Dr. Bö- 
ninger von hier hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 


— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten] g 


hat angeordnet, daß auch den im Wagen 
meiſterdienſt beſchäftigten Arbeitern, ſoweit 
den Beamten dieſes Dienſtzweiges Winter 
ſchutzkleider überwieſen werden, auf 
Koſten der Verwaltung innerhalb der durch 
den Etat gezogenen Grenzen Winterbeklei⸗ 
dungsſtücke geliefert werden. 

— Zur Prüfung der Apotheker ⸗ 
gehülfen beſteht die Prüfungsbehörde in 
Stettin für die Jahre 1903 — 1905 aus den 
Herren: Regierungs- und Medizinalrath Dr. 
Vanſelow als Vorſitzenden, 
zinalrath Dr. Schulze als Stellvertreter des 
Vorſitzenden, Medizinal-Aſſeſſor Apotheken⸗ 
befitzer Jonas und Apothekenbeſitzer Fiek als 
Mitglieder, ſowie den Apothekenbeſitzern 
Hiller und Dr. Luckenbach als ſtellvertretende 
Mitglieder. 

— Der Spielplan des Stadtthea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag „Die 
Heimath“, Abends zum 1. Male „Die ver⸗ 
ſunkene Glocke“, große Oper von H. Zöllner, 
Montag (außer Abonnement bei kl. Preiſen) 
„Der Waffenſchmied von Worms“, Dienſtag 
„Die verſunkene Glocke“, Mittwoch zum erſten 
Male bei kleinen Preiſen „Aus der Märchen⸗ 
welt“, Weihnachtsmärchen. 

— Im Bezirke des hieſigen Oberlandes⸗ 
jerichts ſind die Referendare Susczeinski, Dr. 
gieſe und Kuhſe zu Gerichts⸗Aſſeſſoren er- 
tannt. 

— In 


morgigen Sonntag 


den Zentralhallen finden 
im wieder zwei Vor⸗ 


ſtellungen ſtatt, davon die um 4 Uhr begin⸗ 


& rathen, den Umtauſch der etwa noch vorhande 


Kreisarzt Medi⸗ 


vorzüglich bezeichnet werden muß, darin zum 
vorletzten Male auftritt. Am Montag verab⸗ 
ſchiedet ſich daſſelbe und bleiben dann die 
Zentralhallen bis zum 1. Feſttage geſchloſſen. 

— Die im Reichs⸗Poſtgebiet und in Wür⸗ 
temberg bis Ende März gültig geweſenen 
Poſtwerthzeichen werden gegen ſolche 
mit der Inſchrift „Deutſches Reich“ nur 
noch bis Ende Dezember d. J. um⸗ 
getauſcht. Vom 1. Januar 1903 ab werden 
Anträge auf Umtauſch alter Poſtwerthzeichen 
nicht mehr berückſichtigt. Es iſt daher auzm- 


nen alten Poſtwerthzeichen baldigſt zu be 
wirken. Dies kann bei den Poſtſchaltern un 
den Landbriefträgern geſchehen. Die Poſtan 
ſtalten werden die Frankirung von Sendun 
gen mit alten Poſtwerthzeichen bis zum Ab 
lauf der Unttauſchfriſt nicht beanſtanden. 
Dagegen werden die nach Ablauf der Friſt 
etwa vorkommenden alten Poſtwerthzeichen 
als ungültig behandelt werden. 

Stettin, 13. Dezember. Im Jahre 1903 
ſind vom Kultusminiſterium folgende Termine 
für die Provinz Pommern anberaumt: 
a) Für Abhaltung des 6wöchentlichen Seminar 
kurſus ſeitens der Kandidaten des evangeliſchen 
Predigtamts: in Kammin i. Pomm. Anfang April, 
Pölitz Anfang November, Pyritz Mitte Mai, 
Bütow Anfang Januar, Dramburg Mitte Auguft, 
Franzburg Anfang November, Köslin 10. Februar. 
b) Für die Prüfungen an den Schullehrer⸗ 
Seminaren in: Anklam 16. Februar; Kammin 
18. September, Anfangs⸗Termin 9. September, 
Eutlaſſungs⸗Termin 27. Oktober; Pölitz 19. Fe 
bruar, Anf.⸗T. 25. Februar, Entl. T. 16. Juni; 
Pyritz 28. Auguſt, Anf.⸗T. 19. Auguſt, Entl.⸗ T, 
10. November; Bütow 11. September, Anf.⸗T. 
2. September, Cntl.⸗T. 28. April; Dramburg 
13. März. Anf.⸗T. 4. März, Entl.⸗T. 23. Juni; 
Köslin 21. Auguſt, Anf.⸗T. 12. Auguſt, Eutl.⸗T. 
24. November; Franzburg 20. März, Anf.⸗ T, 
11. März, Eutl.⸗T. 5. Mai. 0) An den ftaatlichen 
Präparanden⸗Anſtalten: Anklam 17. Februar 
Anf.⸗T.; Maſſow 26. Februar Anf.⸗T., 20. 
Februar Entl.⸗T.; Plathe 3. September Anf.⸗T. 
29. Auguſt Eutl K.: Nummelsburg 3. September 
Auf.⸗T., 29. Auguſt Eutl.⸗T.; Tribſees 26. Fer 
bruar Anf.⸗T., 20. Februar EntlsT. d) Für 
Lehrer an Mittelſchulen in Steltin am 10. Juni 
und 9. Dezember und für Rektoren au Mittel 
ſchulen am 9. Juni und 8. Dezember. e) Für 
die mit der Berechtigung zur Abnahme von Eut⸗ 
laſſungsprüfungen verſehenen nichtſtaatlichen, 
öffentlichen und privaten Lehrerinnen⸗Seminare 
in Greifswald am 20. März. f) Für Kom⸗ 
miſſionsprüfungen: in Kolberg am 12. Mai, in 
Stettin am 31. März u. 3. September, 24. April 
u. 16. Oktober und 31. März u. 22. September. 
) Für die Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten 
in Stettin am 24. März und 20. Oktober. 
h) Als Lehrer für Taubſtummen⸗Auſtalten am 
30. Juni in Stettin. i) Für Turniehrer in 
Greifswald am 10. März, für Turnlehrerinnen 
in Stettin am 26. Mai. k) Für Lehrer inuen 
der Hauswirthſchaftskunde in Stettin au 6. April 
und 21. Oktober. 

— In der Woche vom 30. November bis 
6. Dezember kamen un Regierungs⸗Bezirk Stettin 
146 Erkrankungen und 3 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. Am 

traten Maſern auf, woran 106 Erkrau⸗ 
kungen, davon 13 in Stettin, zu verzeichnen 
waren. An Scharlach erkrankten 19 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 9 in Stettin, au Diphte rte 
11 Berfouen (1 Todes fall), davon 5 in Stettin. 
an Darmtyphus 7 Perſonen und an Kindbettfieber 
3 Perſouen (1 Todes fall), davon 2 in Stettin. 
In Stargard und in den Kreiſen Greifenberg 
und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von auſteckender 
Krankheit vor. 

— Um den Stadtverordneten die Feſtes⸗ 
freude nicht zu verderben, it die Tagesord⸗ 
nung der für nächſten Donnerſtag anberaum 
ten Stadtverordneten Sitzung 
nicht ſo reichlich mit Vorlagen bedacht, wie die 
der letzten Sitzungen, ſie bringt nur 36 in 
öffentlicher und 7 in nicht öffentlicher Sitzung. 
Von erſteren erwähnen wir einen Antrag, na 
welchem ſich die Verſammlung grundſätzli 
mit der Herausgabe eines Werkes über Stet 
tin und ſeine Bauten einverſtanden erklären 
ſoll. Weiter ſollen der Handwerkskammer gegen 
Entſchädigung für Beleuchtung ꝛc. die beiden 
oberen Stockwerke der Turnhalle an der Belle⸗ 
vueſtraße zur Einrichtung von Lehrlings- 


beimei, überlajfen werden. Ferner bittet, der 


Aufkom⸗ 


kagiſtrat um Zuſtimmung, daß das ö 
men der Waarenhausſteuer für 1902/03 der⸗ 


art zur Erleichterung der Gewerbeſteuerklaſſen 


III und IV verwendet wird, daß die 4. Quar⸗ 
talsrate der Gewerbeſteuer III und IV nicht 
erhoben, zur Deckung vielmehr die Waaren— 
hausſtener verrechnet wird. Weiter bittet der 
Magiſtrat um Zuſtimmung, daß den Innungs⸗ 
betriebskaſſen dieſelben Vortheile gewährt 
werden, die durch Gemeindebeſchluß den Orts- 
krankenkaſſen gewährt ſind und die von dem 


aufmann Leopold Juda der Stadtgemeinde 


r Einrichtung einer Juda⸗Stiftung für 
rme geſchenkten 10000 Mark anzunehmen 
und das von ihm entworfene Statut zu ge 
nehmigen. An Bewilligungen werden u. a. 
verlangt: 180000 Mark für Beſchaffung 
eines maſchinell betriebenen Bagger⸗Elevators 
mit Waſſerſpülvorrichtung, owie eines 
Schlepp⸗ und Eisbrecher⸗Dampfers und 


jolche 

erledigen. Sobald dies g u iſt, kann der 
Fluchtlinienplan förmlich feſtgeſtellt werden 
und erfolgt dann eine abermalige Auslegung. 
Mit der förmlichen Feſtſetzung beginnt ſofort 
die Rechtswirkung der durch den Plan ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen, die für den Grund⸗ 
beſitzer um deswillen überaus wichtig find, 
weil ſie vielfach Baubeſchränkungen enthalten. 
Die Grundbeſitzer haben darnach alle Veran- 
laſſung, ſich über die Fluchtlinienpläne der 
ihr Beſitzthum begrenzenden Straßen recht⸗ 
zeitig zu unterrichten, die auf vier Wochen be⸗ 
meſſene Einſpruchsfriſt hielt der Vortragende 
freilich für recht knapp und wäre das Flucht⸗ 
liniengeſetz in dieſem wie in manchen anderen 
Punkten verbeſſerungsbedürftig. Auf Grund 
des Fluchtlinienplanes können Grundſtücks⸗ 
theile, die in das Straßengelände fallen, ent⸗ 
eignet werden, die Gemeinde braucht nur den 
Antrag auf Feſtſetzung der Entſchädigung zu 


69 000 Mark für die Beſchaffung des Inven⸗ ſtell 


tars zum Stadtgymnaſium. 

— Da bei der Direktion des Bellevue 
Theaters fortgeſetzt Anfragen wegen Wie⸗ 
derholung von „Ueber unſere Kraft“ ein⸗ 
gehen, hat ſich die Direktion entſchloſſen, das 
Werk doch am Montag bei kleinen Preiſen zur 
Wiederholung zu bringen. Am Dienſtag folgt 

ann die 25. Aufführung von „Alt«Heidel- 
berg“ und haben zu dieſer Vorſtellung zum 


erſten Male Vereins Bons die übliche Preis-, 


Mittwoch geht als Extra-Vor⸗ 
kleinen Preiſen die Poſſe „Die 
drei Grazien“ in Scene. Der morgige Sonn- 
tag bringt Nachmittag das Weihnachtsmär⸗ 
chen „Der Zaubermantel“, am Abend „Kean“ 
mit Herrn Dir. Reſemann in der Titelrolle. 

Bezirksverein Grabow 
hielt geſtern Abend Herr Landmeſſer Schulze 
einen Vortrag über „Das Fluchtliniengeſetz 
vom 2. Juli 1875 und ſeine Bedeutung für 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz“. Durch dieſes 
Geſetz, deſſen Urtitel lautet: „Geſetz betreffend 
die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
schaften“, wurden den Gemeinden Befugniſſe 
übertragen, die bis dahin von der Polizei 
ausgeübt worden waren. Es wurde aller 
dings vorgeſehen, daß die Feſtſetzung der 
Fluchtlinien mit Zuſtimmung der Polizei 
behörde zu erfolgen habe, doch kommt dieſer 
Beſtimmung nur eine formale Bedeutung zu. 
gemein fallen die Baufluchtlinien mit den 
Bebauungslinien zuſammen, eine Ausnahme 
bon der Regel wird jedoch durch die Anlegung 
don Vorgärten bedingt. Letztere bedeutet 
eine Benachtheiligung des Grundbeſitzers, der 
ein Stück ſeines Bauplatzes zu Gunſten der 
Straßenverfchönerung hergeben muß, ohne 
daß ihm dafür irgend ein Entſchädigungs⸗ 
anſpruch zuſteht. Die einmal genehmigte 
Ueberſchreitung der Baufluchtlinie, zur An⸗ 
legung von Lichtſchächten etwa, kann nach 
endgültiger Gerichtsentſcheidung ſpäter nicht 


ermäßigung. 
ſtellung bei 


* Im 


angefochten werden. Die Feſtſetzung der 
luchtlinienpläne ſoll dem Bedürfniß der 


Nächten Zukunft entſprechen. Eine derartige 
Veſchränkung war um jo nothwendiger, als 
ohnehin nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
bei der Fluchtlinienfeſtſtellung entſtehen und 
einmal begangene Fehler nachher kaum 
wieder gut zu machen ſind. Die 
traßen ſollen z. B. nicht breiter als nöthig 
angelegt werden, denn die Straßenherſtel⸗ 
lungsloſten hat, der Grundftüicseigenthiimer 
zu fragen und je breiter die Straße deſto 
theurer iſt fie auch und um jo koſtſpieliger 
wird das Bauen. Die Verbreiterung einer zu 
ſchmal angelegten und womöglich ſchon be⸗ 
auten Straße läßt ſich jedoch hinterher, wenn 
erhaupt, nur mit großen Opfern ſeitens der 
Gemeinde ausführen. Zum Fluchtlinienplan 
ehört ein Erläuterungsbericht, damit auch 
erjenige ſich daraus vernehmen kann, der 
Richt Karten zu leſen verſteht, ferner muß ein 
lächen- oder Vermeffungsregiſter beigefügt 
n, woraus hervorgeht, welche Grundſtücks⸗ 
eile auf das Straßengelände entfallen. Zu 
unſten des im Kartenleſen wohl nur ſelten 
dewanderten Grundbeſitzers iſt noch die Be⸗ 
ſümmung getroffen, daß jeder Fluchtlinien⸗ 
plan als geometriſch richtig beſcheinigt wer⸗ 
muß. Der Plan wird nun mit den dazu⸗ 
gehörigen Dokumenten auf vier Wochen zu 
Jedermanns Einſicht öffentlich ausgelegt. In⸗ 
nerhalb dieſer Friſt können Einwendungen 
gegen den Plan erhoben werden und ſind 


Stettin, im Dezember 1902. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1903. 


Auf Grund des 8 24 des r 
dom 24. Juni 1891 (Gefeß-Samml. ©. 175) wird 
biermit jeder bereits mit einem Einkommen 
on mehr als Mark veranlagte Steuer⸗ 
Nichtige in der Stadt Stettin aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach 
er Formular in der vom 
4 bis 20. Januar 1908 dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzu⸗ 
geben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 
ie oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur 
Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn 
nen eine beſondere Aufforderung oder ein For⸗ 
lar gesch augegan eu ift. Auf t werden 
e vorge chrie nen Formulare und auf beſonderen 
Rnirag zugleich die Member Beſtimmungen 
on heute ab in den Dienſträumen des Unterzeich⸗ 
Nel, Bismarckstraße 29, II Tr., koſtenlos ver- 
olgt 


Die Einſendun ſchriftlicher Erklärungen durch 
de Poſt ift zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des 
bſenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
5 reibebriefes, Mündliche Erklärungen werden von 
Unterzeichneten in ſeinen Dienſträumen, Bis⸗ 
marcſtraße 20, II Tr., während der Geſchäfts⸗ 
unden von 9 bis 12 Uhr Vorm. zu Protokoll ent⸗ 
1 3 | 
Die Verſäumun obigen ft hat gemä 
80 Abſ. 1 des ee 8 den Ver⸗ 
jut der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
hätzung für das Steuerjahr zur Folge. 
„Wiſſentlich unrichtige oder unboffftändige An- 
aben oder wiſſentliche Verſchweigung von Ein⸗ 
zmmen in der Steuererklärung find — 66 des 
inkommenſteuergeſetzes mit Strafe bebroßt. 


Der VBorfitende 
der Beranlagungs - Kommiffion. 


Wohlfarth, 
Regierungs⸗Rath. 


y Stiftungsgelder find zur 1. Stelle unter günſtigen 
dingungen au ng 2 5 
Zimmer Nr. 1 Verwaltungsgebäude 
1 der Magazinſtraße. 


f h 


£ 


tellen. In dem daraufhin anzuberaumenden 
Termine werden ſelbſtverſtändlich beide Theile, 
Gemeinde und e ge⸗ 
hört. Sollte von dem Grundſtück ſoviel abge⸗ 
ſchnitten werden, daß der Reſt ſich allein nicht 
mehr bebauen läßt, ſo muß die Gemeinde das 
ganze Grundſtück übernehmen. Redner er- 
wähnte noch, daß die ſchon erwähnte Straßen⸗ 
herftellungspflicht der Grundbeſitzer ſich nicht 
erſtreckt auf Baumpflanzungen, Promenaden 
u. ſ. w., ebenſowenig auf eine halbe Straßen- 
breite von mehr als 13 Metern und endlich 
nicht auf ſpätere Verbeſſerungen. Eine Be: 
ſprechung der mit dem Fluchtliniengeſetz auf 
das engſte zuſammenhängenden Ortsſtatute 
über dingliche Laſten der Grundbeſitzer (Ent⸗ 
wäſſerungsgebühren, Abgaben für Gas- und 
Waſſerleitung) ſtellte der Vortragende für die 
Folge in Ausſicht. — Der Vorſitzende, Herr 
Rektor Paap ſprach dem Redner den Dank 
der Verſammlung aus, den Letztere auch ſelbſt 
ſchon durch Beifall bekundet hatte. Mitge⸗ 
theilt wurde noch, daß demnächſt in Grabow 
eine Filiale der Volksküche errichtet wer⸗ 
den ſoll, es handelt ſich nur noch darum, die 
geeigneten Räume zu finden. Die Erledigung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde bis 
zu der im Januar ſtattfindenden Generalver— 
ſammlung vertagt. 

* Heute in der Mittagsſtunde wurde die 
Feuerwehr zweimal allarmirt, kleine Brände, 
der eine im ſtadtſeitigen Fährhauſe am Dunzig, 
der andere in einem Kellerraum Oberwiek 37, 
gaben dazu Veranlaſſung. 

er Selbſtmord beging in letzter Nacht 
der Reifſchlägerſtraße 14 wohnhafte Arbeiter 
Riebe. Derſelbe hatte Lyſol getrunken, er 
wurde zwar noch lebend aufgefunden und ſo⸗ 
fort in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, 
doch verſtarb er dort bei Tagesanbruch. 

* Im Bureau des Polizeireviers Grabow 
wurden letzte Nacht zwei Perſonen, ein Arbei⸗ 
ter und ein Schloſſer, verbunden. Beide hat⸗ 
ten bei einem Raufhandel Meſſerſtiche davon⸗ 
getragen. 

Auf dem Grundſtück der Lübſchen 
Mühle wurde ein Hühnerſtall erbrochen und 
geplündert, die Einbrecher erbeuteten fünf 
Hühner. 

* Feſtgenommen wurde hier der 
Arbeiter, früh. Handlungsgehülfe Olsztynski, 
der ſich ſeiner Militärpflicht entzogen hatte. 
O. war auf den Namen eines Arbeiters Thiel 
gemeldet. In Haft genommen wurden ferner 
50 sen 2 men wegen Eigentum 

uterſchl ru 
und 10 Obdachloſe. * 8 

* Ein Automaten Reſtaurant, 
wie ſolche ſich in Berlin und in anderen Groß⸗ 
ſtädten bereits mit Erfolg eingeführt haben, 
wird heute hier im Hauſe Breiteſtraße 46 er⸗ 
öffnet. Für Stettin bedeutet dieſes Unter⸗ 
nehmen eine ganz neue Errungenſchaft, es iſt 
beſtimmt für alle diejenigen, die im haſtigen 
Werktagsgetriebe ſchnell eine kleine Er— 
friſchung zu ſich nehmen möchten. Der kate⸗ 
goriſche Imperativ für die Beſucher dieſer 
eigenartigen Reſtauration lautet: „VBediene 
dich ſelbſt!“ und das Publikum dürfte ſich 
daran um ſo leichter gewöhnen, als die ge⸗ 
radezu raffinirt praktiſche Einrichtung dies 
nicht nur leicht, ſondern auf die angenehmſte 
Weiſe ermöglicht. Kann man ſich etwas 
appetitlicheres denken, als ein automatiſch 
verzapftes Glas Bier? Da hängen auf einem 
Brett, über Stäbe geſtürzt, die Bechergläſer. 
Man nimmt eines herab, ſpült es zur Vorſicht 


hinauswerfen. 


dann im Verwaltungsſtreitverfahren zuf noch einmal ſelbſt nach, ſtellt es unter den 
Apparat, ſetzt einen Hebel in f 
Auf die 


der erfriſchende Trunk ſteht bereit. 
nämliche Art verhilft man 


ſich zu einem 


Geſchenk des Kaiſers durch den Oberpräſiden⸗ 
ten eine goldene Buſennadel. 


FREE 5 1 tung erhalten der Regel nach, jedoch ohne 8. 
„Liquör“ oder einem Glaſe Pan — für Letz Neueſte Nachrichten. ſanſpruch, unter — Pan ee 
teren ſpendet ein beſonderer Krahn heißes Berlin, 13. Dezember. Die Stich- Penſion: 1. dieſelben müſſen, einſchließlich der 


Waſſer. Die Getränke, auch die „echten“ Biere 
koſten durchgehends nur 10 Pfennig. Port- 


wein und franzöſiſcher Cognac koſten aller⸗ 
dings das Doppelte. 
nigkeit eſſen: auch dazu iſt alles bereit. Den 
Getränkeausſchank gegenüber 
ſchränke angeordnet mit lecker belegten Bröd— 
chen, die ähnlich wie bei jedem Chofoladen- 
automaten verabfolgt werden. Man opfert 
abermals einen Nickel, zieht am Griff und er- 
hält den gewünſchten Imbiß auf einem 
Schüſſelchen ſauber ſervirt. Wer opulenter 
veranlagt iſt, kann ſich für 30 Pfennige Ita— 
lieniſchen Salat, Mayonnaiſe oder ein war⸗ 
mes Gericht leiſten. Eine Verdauungszigarre 
wird ſchließlich von einem „lebenden Auto⸗ 
maten“ abgegeben. Der hintere Theil des 
Ladens, den ein hübſches buntes Fenſter ab- 
ſchließt, iſt als Konditorei eingerichtet, man 
erhält dort Bouillon, Kaffee und Chokolade 
ſowie den zu letzteren Getränken gern gefehe- 
nen Kuchen und find bier einige Tiſchchen 
aufgeſtellt. Aufwärter erſcheinen in dem 
Reſtaurant lediglich zum Abräumen des ge⸗ 
brauchten Geſchirres ſowie zum Heranſchafſen 
friſcher Taſſen für den Kaffee⸗Ausſchank. Eine 
heute Mittag von Sachkennern abgehaltene 
Prüfung ergab für Shen und Getränke die 
beſte Zenſur, ein Rechenkünſtler brachte auch 
alsbald heraus, daß man ſich mit 5 Mark 
durch das ganze Reſtaurant hindurch eſſen 
und trinken kann. Wir übernehmen für die 


Richtigkeit dieſes Exempels keine Gewähr, 
7 die Leſer ſelbſt eine Probe darauf 
machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus einem Schüleraufſatze „Ueber das 

Brod“ theilt der „Vorarlb. Volksfr.“ die nach⸗ 
ſtehenden köſtlichen Sätze mit: „Die Kinder 
eſſen gern Brod. Sie nehmen mit in die 
Schule und eſſen es in der Freipauſe. Wenn 
ſie es vorher eſſen, nimmt es ihnen der Lehrer. 
Manchmal hat auch der Lehrer Brod bei ſich 
und ißt es in der Pauſe. Wenn er nicht alles 
ißt, ſo giebt er es den Schülern. Er hat aber 
oft auch keines. Dann ſchaut er uns zu, wie 
wir Brod eſſen. Wir holen das Brod im 
Konſum. Wer ein großes Stück hat, ſoll auch 
anderen Schülern davon geben, wenn ſie keines 
haben. Einmal habe ich einer Bettlerin auch 
Brod gegeben. Wegwerfen darf man keines. 
Nur den Vögeln ſoll man zum Fenſter Brod 
Am Neujahr backt unſere 
Mutter Kugelhupfbrod und Monſchera (Bir⸗ 
nenbrod). Das eſſen wir am liebſten. Der 
Lehrer hat nie Kugelhupfbrod.“ 
„ Wie man aus Dortmund telegraphirt, 
ſind auf der Zeche Miniſter Stein durch herein⸗ 
brechende Geſteinmaſſen vier Bergleute ver⸗ 
unglückt. Einer von ihnen iſt todt, die an⸗ 
dern ſchwer verletzt. 

— In Folge von Erdrutſchungen, welche 
durch ee veranlaßt find, kit der 
Eiſenbahnverkehr bei Cagliari nach verſchiede⸗ 
nen Orten unterbrochen. Bei Tortali wurde 


eine Brücke fortgeriſſen, die Ortſchaft Uta iſt e 


von Waſſerfluthen umgeben, auch anderwärts 
ſind die Felder überſchwemmt. Truppen ſind 
zur Hülfeleiſtung abgegangen. Menſchen find 
bisher nicht umgekommen, die Regenfälle 
dauern fort. 

— Der Steuerbeamte Guyot in Paris 
bewohnt in Chaton ein Landhaus. Geſtern 
Mittag erhielt ſeine Frau, die ſich allein be⸗ 
fand, ein Telegramm folgenden Inhalts: „Er- 
warte Dich heute Abend bei Bureauſchluß. 
Hatte Unannehmlichkeiten. Guyot.“ Frau 
Guyot fuhr in Folge deſſen nach Paris, wo 
ihr Mann ſehr erſtaunt über dieſen unerwarte⸗ 
ten Beſuch war, denn er hatte kein Telegramm 
abgeſchickt. Daher vermuthete man einen 
Gaunerſtreich und die beiden Gatten begaben 
ſich mit dem nächſten Zuge nach Chaton. Hier 
fanden ſie ihre Wohnung erbrochen und aus 
einem Sekretär 4000 Franks in baar, ſowie 
Schmuckgegenſtände im Werthe von 2000 Fr. 
entwendet. 

Breslau, 11. Dezember. Der Vor⸗ 
ſchmied Klammt, der Führer der Breslauer 
Arbeiterdeputation beim Kaiſer, erhielt als 


Bekanntmachung 
betreffend die Anmeldung zum Militär⸗ 
Schiffer⸗Muſterungs⸗Geſchäft. 

ur Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rollen behufs Theilnahme an dem am 9. Januar 
1903 ſtattfindenden Schiffer ⸗Muſterungs⸗Geſchäft 
werden alle ae Militärpflichtigen des Deut⸗ 
ſchen Reiches, welche See- und Flußſchifffahrt 
betreiben — einſchließlich der Schiffsköche und 
Kellner (Stewards) — in Stettin, einſchließlich der 
eingemeindeten Vororte Grabow, Bredow und 
Nemitz — ihren dauernden Aufenthalt bezw. Wohn⸗ 
ſitz haben und bis zum Schluſſe des Jahres 1882 ge⸗ 
geboren ſind, 8 fie ſich noch nicht im Beſitze 
e en Eutſcheidung über ihr Militär⸗ 
Verhältniß befinden, aufgefordert, ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts- und Loſungs⸗Scheine und 
der Schiffspapiere am 
19. und 20. Dezember 1902, Vormittags von 


— nn ee 


im Militärbureau des Königlichen 
diums, große Wollweberſtraße Nr. 
zu melden. 


Stettin, den 8. Dezember 1902. 3 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


v. Schroeter. 


Polizei⸗Präſi⸗ 


59, 1 Treppe, 


Orts-Krankenkasse 16. 


Am Montag, den 22. Dezember d. Is., Abends 
8 Uhr, im Reſtaurant Bliesener, Preußiſche⸗ 
ſtraße 28: 


f Außerordentliche 


General⸗Verſammlung. 
fr Tages-Orduung: 
1. Ergänzungs- vefp. Neuwahl des Vorſtandes, 
2. Wahl der Rechnungs⸗Prü 
8. Statuten⸗Aenderung, 
4. Vertrag mit dem 
5. Verſchiedenes. 


ungs⸗Kommiſſion, 
endanten, 


Der Vorſtand. 
G. Mamken berg. 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 


Heute Sonntag, den 14. Dezem⸗ 
ber, Abends 6 Uhr, findet unſere 


Monatsperſammlung 


Breiteſtr. 7 ſtatt. Empfangnahme 
der Statuten und Salenber. 1 


Der Vorſtand. 


\ 
9 bis 12 Uhr und tin von 3½ bis 
5½ 1 P 


Man möchte eine Klei— 


ſind Glas- 


ab. 


wahl im Kreiſe Liegnitz -Goldberg⸗Haynau 
zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen und frei⸗ 
finnigen Kandidaten iſt auf Freitag, den 19. 
Dezember, feſtgeſetzt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Die Bundesregierung hat wenig Hoffnung, 
daß Caſtro's Schiedsgerichtsvorſchlag von 
Deutſchland und England acceptirt werden 
wird, zumal angeſichts der Behandlung, die 
die deutſchen und engliſchen Staatsangehört— 
gen neuerdings erfahren haben. 

Nach einer Meldung aus Waſhington hat 
ſich das Staatsdepartement nicht verpflichtet, 
die im Fall einer Blokade dem amerikaniſchen 
Handel etwa auferlegten Beſchränkungen an⸗ 
zuerkennen. Einen diesbezüglichen Verſuch 
Deutſchlands vom vorigen Jahre nahm das 
Staatsdepartement einfach zu Protokoll. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Dort- 
mund: Von dem früheren Aufſichtsrathsmit⸗ 
glied der Dortmunder Handelsbank, Wolde⸗ 
ring, find für 150000 Mark Wechſel auf die 
Schlachtvieh⸗Genoſſenſchaft „Nordwalde“ in 
Umlauf geſetzt worden, die der Vorſtand der 
Genoſſenſchaft nicht anerkennen will. 

München, 13. Dezember. Der „Baie⸗ 
riſche Curier“ ſchreibt: Wir haben Grund zu 
der Annahme, daß die künftigen vertrags⸗ 
mäßigen Viehzölle nicht unter einem Satze, 
der zwiſchen 9—140 Mark pro Doppelzentner 
ſich bewegt, angeſetzt werden, d. h. 2½ bis 
5 Mal ſo hoch als jetzt. 

Marſeille, 13. Dezember. Trotz der 
geſtrigen Ereigniſſe verliefen der Abend und 
die heutige Nacht ruhig. Die Truppen 
patrouilliren immer noch die verlaſſenen Quais 
In der militäriſch beſetzten Arbeitsbörſe 
erklärte der Sekretär der Streikkommiſſion, 
ein Aufruf der Ausſtändigen werde an die 
Arbeiter der ſtaatlichen Tabaksfabriken ge- 
richtet werden. 

London, 13. Dezember. Das geſtern 
Abend veröffentlichte Blaubuch betrifft den 
Abſchluß zweier Verträge, nämlich zwiſchen 
England, Abeſſinien und Italien. 

„Daily Mail“ meldet aus Caracas, daß 
die venezolaniſchen Streitkräfte ſich nach 
Puerto Cabello begeben und daß die dort woh⸗ 
nenden Deutſchen ſich auf die Kriegsſchiffe 
„Vineta“ und „Ariadne“ geflüchtet haben. 
Beide Kriegsſchiffe bereiten ſich für das Bom⸗ 
bardement vor. Zahlreiche Fremde ſind nach 
Trinidad ausgewandert. 

Die liberalen Morgenblätter und auch 
einige konſervative Organe erklären, Geaner 
einer Politik zu ſein, welche eine längere 
Aktion gegen Venezuela nach ſich ziehen würde. 

Waſhington, 13. Dezember. Das 
Staatsdepartement hat bis jetzt noch keine 
Antwort auf den Schiedsgerichtsvorſchlag er⸗ 
halten, welchen es im Auftrage der venezola⸗ 
niſchen Regierung den Kabinetten von London 
und Berlin gemacht hat. Man hat wenig 
Hoffnung auf eine günſtige Antwort. 

Caracas, 1 ezember. Wie ver⸗ 
traulich von einer engliſchen Perſönlichkeit 
mitgetheilt wird, ſteht das Bombardement des 
Hafens von La Guayra unmittelbar bevor. 


liche und ausſchließlich im Staatsdienſte ſtatt⸗ 
gehabte Beſchäftigung kann die Qualifikation zur 
Penſionirung gewähren. — Wittwe St. Die 
betreffende Beſtimmung lautet: Kleine, leicht trag⸗ 
bare Gegenſtände können, ſofern fie die Mile 
reiſenden nicht durch ihren Geruch oder auf audere 
Welſe beläſtigen und nicht Zoll⸗, Steuer⸗ oder 
Polizei⸗Vorſchriften entgegenſtehen, in den Per⸗ 
ſonenwagen mitgeführt werden. — Anna W. 
Wählen Sie Schiller's Spruch „Die Liebe iſt der 
Liebe Preis“. — S. in Kammin. Im Aus: 
lande darf der Schiffsmaun, welcher ſeine Ent⸗ 
laſſung fordert, außer in dem Falle eines Flaggen⸗ 
wechſels, gegen den Willen des Kapitäns erſt auf 
Grund einer vorläufigen Entſcheidung des See⸗ 
mannsamts den Dienſt verlaſſen. — L. S. Der 
Alte Rathskeller“ wurde im Jahre 1867 für 
Reſtaurationszwecke eröffnet, vorher waren die 
Kellereien als Lagerräume vermiethet. — E. W. 
Ein Gaſtwirth iſt nicht verpflichtet, jedem ſein 
Lokal betretenden Gaſt Speiſe und Getränke zu 
verabfolgen. Er kann dies verweigern, aber darf 
es nicht in beleidigender Weiſe thun. 


Die neuen Weihnachts- Bände: 


Ein Jahrbuch der Unterhaltung, 
Bel d Beichä 
Deutsches 
2 
Mädchenbuch. 10. 35. 
in Jahrb: der Unterhalt 
Deutsches EEE 
für unfre Knaben. 
Knabenbuch. 16. Ban. 
Stattliche Geſchenkbande von je 400 Seiten mit zählreichen 
ſchwarzen u. farb. Bildern in feſtl. Einband. Preis je M. 6,50 
sind in allen Buchhandlungen vorrätig. 
Auch direkt unter Poſtnachnahme zu beziehen von 
R. Thienemanns Verlag in Stuttgart. 
Weid nachtstatalog umſonſt und vortofret. 


AN 6 2 


geröstete 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
5 Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft. 


Käuflich In den bekannten Niederlagen. 


EEE RETENEISIETFESER 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notirungen der Landwirt! 
ſchaftskammer für Pommern. 

Ant 13. Dezember 1902 wurde für ſuläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt iu Mark: 

Platz Stettin. (Nach Erzulttelung.) Nogzen 
132.00 bis —.—, Weizen 146,00 bis 148,00. 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,.—, Kartoffeln 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Dezember. (Privattelegr.) 
(Reichstag.) Graf Bülow erklärte namens 
der Bundesregierungen, dieſelben ſtimmten 
dem Zolltarif in der vorliegenden Faſſung zu, 
ebenſo dem Zolltarifgeſetz, mit Ausnahme des 
$ 1, Abſatz 2, jedoch nach dem heute vorliegen⸗ 
den Antrag Herold, welcher bis auf Gerſte 
die Mindeſtſätze der Regierungsvorlage wie⸗ 
derherſtellt, unter Beſeitigung der Bindung 
für Viehzölle ſind die Bedenken geſchwunden 
und die Verbündeten Regierungen erklären 
ihr Einverſtändniß mit dem Antrag Herold. 


* 


Magdeburg, 12. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. Il. Produkt Ter ni npreiſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per Dezember 16,85 G., 16,95 
per Jaunar⸗März 16,80 G., 16,90 B., per A 
16,90 G., 16,95 B., per Mai 17,00 G., 17,10 
B., per Auguſt 17,40 G., 17,50 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,30 G., 18,50 B. Stimmung ruhiger. 

Bremen, 12. Dezbr. Börſeu⸗Schlun⸗Berk gl. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
59,00. Doppel⸗Eimer 59,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieſerung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppek⸗Elmer — Pf. — Speck ſtetig. 


Voran ſichtliches Welter 

v. G. in Greifswald, Das Bevölke⸗ für Sonntag, den 14. Dezember 1902. 
rungswachsthum der Provinz Pommern ſtellt ſich Bei wenig veränderter Temperatur trocken und 
in folgender Weiſe: die Einwohnerzahl betrug heiter. 
nach den Volkszählungen: 1816: 683 000, 1855: 


Briefkaſten. 


PPP ĩͤ bv 
Lette- Verein 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
Berlin 9. , Vietoria-Luiſe- lat 6. 

In unjerer Haushaltungsſchule, Ein⸗ 
gang Neue Bayreutherſtr. 6, welche bei 
der lleberſiedelung in das neue Haus bedeu⸗ 
tend vergrößert worden iſt, ſind zum 
1. Januar noch Plätze frei. Ausbildung in 
allen hauswirthſchaftl. Arbeiten, im Kochen, 
Waſchen und Plätten, Handarb. u. Schneidern, 
ſowie Fortbildung in Elementarkenntniſſen, 
Turnen und Geſang. Dauer des Kurſus 

Jahr. Mäßige Aufnahmebedingungen. 


Nähere Auskunft, ſchriftlich wie mündlich, er⸗ 
theilt die Vorſteherin Fräulein Claassen. 
Proſpekte gratis und 


anlo. 
Der Vorſtand. 


Lette- Verein 


unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
; der Kaiserin 


Berlin W., 
Viktoria-Luisenplatz 6. 
Am 5. Januar ſowie am Erſten jedes 
folgenden Monats beginnen 

a) in der Gewerbeſchule die neuen Kurſe 
für alle einfachen und feinen Hand⸗ 
arbeiten, Kunſtſticereien Ma⸗ 
ſchinenſticklen und Ornamentzeichnen, 
für Schneidern, Putz, Wäſchezuſchneiden 

und Nähen, Plätten, Friſiren ꝛc; 


d) in der Kochſchule: 
die neuen Kurſe ai Erlernung der 


einfachen und feinen 


l Küche, des 
Backens, Servirens ꝛc.; 


e. 
Nähere Auskunft und Anmeldung durch 
das Verwaltungsbureau, geöffnet von 9—6 
wochentäglich, 
Proſpekte gratis und franko. 


Stadt- Theater. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Eeimath. 

Abends 7½ Uhr: . Serie. Bons ungültig. 
Die versunkene Glocke. 


Große Oper von Heinrich Zöllner. 4 
Montag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Der Waffenschmied. 


; Dienſtag: III. Serie. Bons gültig. 
Die ve sunkene Glocke. 
Opernnovität von Heinrich Zöllner. 


Paedagogium Waren 
i. Meckl. 


unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laub- 
u. Nadelwald, äusserst gesund gelegen, Vor- 
bereitungsanstalt mit Pensionat, nimmt nach 
‚Neujahr neue Schüler auf. Prospeo'e gratis. 


(*) 


Bellevue-Theater. 


Ven ost Kean. 


dlebte tee. Heber unſere Kraft.. 


a te, Alt Heidelberg. 


gib F Die drei Grazien. 


Täglich 3½ Uhr bei kleinen Preiſen: 


Der Zauber mantel. 


Bochk- Brauerei. 
Täglich: 
Theaters und Spezialitäten ⸗Vorſteſlung. 


Sonntag, den 14. Dezember 1902, 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 
Bon 5 Uhr ab; Theater, 


Seine Frau in spe. 
Ein Abenteuer im 
Wittwenverein. 


entgegen oder holt ſie ab 5 
F. Pilz, Stadtmiſſionar, 
Stettin⸗Grünhof, Grenzſtr. 14. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 12. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schloſſer Waldmann, Arbeiter 
Kobs, Schneidermeiſter Hannmann, Arbeiter 
Schmidt, Maurer Kletzin. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Hoffmann, Former 
Herrmann, Arbeiter Greinus, Schmied Mroz, 
Arbeiter Kempin, Schneider Schewe, Schiffs bau⸗ 
arbeiter Wodtke, Tiſchler Krauſe, Kellner Rätze, 
Gärtner Rannow, Arbeiter Heyden, Kaufmann 
Rohrbek. 

Aufge bote: E 
Maſchiniſt Krahn mit Frl. Lutſch; Tiſchler Schulz 
mit Frl. Wulff; Maurer Joachim mit Frl. Steege. 

Todesfälle: 

ar des Bahnſteigſchaffners Bläſchke; Tochter 
des Arbeiters Brandenburg; Tochter des Arbeiters 
Gleu; Sohn des Bauarbefters Fald; Sohn des 
Briefträgers Riedel; Tochter des Eigenthümers 
Schwochow; Sohn des Schloſſergeſellen Zander. 
FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Lehrer emer. Hermann Rothbarth, 
67 J. [Anklam]. Altſitzer Michael Löhrke, 78 J. 
[Bartiloiv]. 


im Inland, möglichſt / ſchla „über 80jährige 
abc. 60 b Die 


5 960 
D' Köchelſee'r. 
Kiefernbeftände bevorzu 000 Mark ver- 


fügber. Befigerofferten erbeten, für Nachweis Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
tung, „Jagdfreund 28“ Eutree 20 Reſervirter Platz AU Pig, 
gehe e ae. * e e 5e. 
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Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. | 


Spielwaaren⸗ 


S S e eee ee, 


. eg dat os ger Nr:, 


Um mit den aus der Georg Fensch'ſchen 
Concursmaſſe 
ültig zu räumen, werden dieſelben 
ben Einkaufspreiſe abgegeben. Am Lager befinden 
10, 8, 6 %, jetzt 8, 6, 5, 4 u. 3 
uppenſtuben u. Häuſer, Pferdeſtälle, Kochmaſchinen, 
iſenbahnen, Fellthiere, .eij. Bettſtellen, eiſ. Wiege⸗ 
ſchaukeln, Theater u. v. A. 
hr reichhaltig und viele Gegenſtände 


verkauft werden, ſo verſäumen Sie nicht dieſe höchſt 
ſeltene Gelegenheit! 


Ihre Weihnachtseinkaͤufe 


NB. 
ebenfalls zum billigen 
12, 15 4, 
Puppen und Puppenartikel, Kleider, Wäſche, Hü 
in reichſter Auswahl! 


10, 


zu Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Etauzen, 
ekjerne Mi 


‚Gebrüder Beermann, Speicherſt 


gefertigter Würſtenwaaren, 


Portemonnaies, 
taſchen, Plalds und Schlitt⸗ 
ſehuhriemen in großer Auswahl. | 
Ferner empfehle alle Arten Bilder: 
und 
Hand⸗ und Taſchenſpiegel 88 


Gardinen u. Kores. 


bestickte Portieren. 


zu Fenstermänteln. 


JF. le 


Prei 


Brill anten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 


Geſchenken 


empfehle wein Lager ſelbſt⸗ 
40 Gegründet 1875. @> 


ſowie mein gut ſostirtes 
Lager von Lederwaaren, 
Eigarren: 


Photograpbierahmen, | 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


A. Griepentrog, 3 


Bürften-Zabritant, & beste deutsche und italien'sche Saiten. 


— FVachgemäße Reparaturen gut und billig. 


Grüne Schanze 12. 


Fries U. Bor en 


Teppiche u. Felle, 


Mi 


EISEN 
BER 2 


Breitestrasse 3 


Schutzmarke. 


IIugo Peschlow, 


Uhrmacher, Stettin, 
tefir. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und versende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
bol 8 , an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-ÜUhren für Knaben und 
Herren v. 15 au. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 4% aufwärts. 
EFffectſtücke, beſonders für 
Gera geeignet, 30 bis 


5 86 Ab 
und Dekorations⸗Stücke mit 


S Portetreſors, 


Krokodil ze. 


Portetreſors, 


Qualität⸗ 


höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſtons⸗Uhren aus bes 
rühmten Geufer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Megulator- und Standuhren⸗Lager 
umschließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
biligſten Preiſen. 


Perltaſchen, 
Ausverkauf! 


herrührenden Spielwaaren end⸗ 
zu und unter 


Schaukelpferde (maſſiv Holz), früher 16, 12, 
Al, Speicher, 


Da das Lager noch 


für die Hä fte 
des früheren Preiſes 


Deden Sie 


billig 


bei 


Georg Fensch, 
Fal keuwalderſtr. 2, 


nahe dem Hohenzollernplatz. 

Einen Poſten 7 Gelenkpuppen ſtelle 
zerkauf, früher 3. 6, 7,50, 

jezt 2, 4,50, 5,50, 8, 9, 11.4 


AP) 


“5 KEisenhahnschlenen mE 


Nutzeiſen, Edimiede-handwerkzeuge, 
öhren zu Waſſerleitungen 2c. offerlren billigſt 


tr. 29. 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 


G. Wolkenhauer. 


l 


Poſtkarten⸗Albums 
Schreibmappen 
Noten mappen » Notenrollen. 


Gummiſchuhe 


Joh. Wilh. Becker. 


Aſchgeberſtr. 3, Laden. 


Töchter⸗Penſionat von Frau Martini von Otto, Weimar, direkt am Park, 
Alexanderplatz 1. Ausbildg. in Wiſſenſch., Sprachen, Muſik, Malen, Induſtrie. 
im Haushalt. Geſellſch. Fortbildung, beſte Lehrkräfte. 


AUGUST GEIPEL 


Muſik⸗Inſtrumentenfabrik und Saitenhandlung. 


Stettin. 40 Gr. Wollweberſtr. 25. @> 


| Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
| 


empfehle mein großes Lager 


ſämentlicher Muſikinſtrumente und deren Beſtandtheile in 
anerkannt beſter Ausführung und größter Auswahl, ſowie Polyphous, 
Amorettes, Photographie⸗Aldum mit Mufif ꝛc. 


Phonographen zur Aufnahme u. Wiedergabe. 
Grössles Layer in Rand- u. Mundharitonikas bester Qualität, 


Spezia ität: 


Jagdmesser, ft end obne Ser 


Viele hundert Muſter in allen Preislagen. 


Beſte 


ſowie Scheeren in ff. 


Sy fine Raſirmeſſer . 


geſchl ffene 


Raſirapparate, Chineſ. Streichriemen, compl. Raſir⸗Etuis. Toilette⸗Etuis, 

0 Nagelſchneider, Cigarren⸗Abſchneider für die Taſche und Tafel. 

Sämmtliche Meſſer für die Kuche, Alexanderwerk⸗Fleiſchhackmaſchinen, beſte 
Marke, von 3,50 M. an. Brodſchneidemaſchinen von 4 M. an. Meſſerputzmaſchinenꝛc. 


Special⸗Geſchäft feiner Stahlwaaren 


W. Reich. 10 dne Domstr. 10a. 


Als praktiſche 


elb-b el K 


hutzmarke. 


empfehle 


in reichſter Auswahl bis zu 1000 Karten enthaltend, 
in Hochformat von 40 Pf. an. 

mit und ohne Schloß, in Leinen, Leder, Plüſch ꝛc. von 
50 Pf. an. 


Marke Unzerreißbar, mit durchgehenden weiten Falten, in 
Braun und Schwarz⸗Rindleder, Kalbleder, Juchten, Seehund, 


aus einem Stück gearbeitet, ohne Naht, in Seehund, Saffian, 
Kalbleder, Mouton, Chagrin ꝛc. 


Geldtaſchen und Sportbeutel ohne Bügel, für Reiter, Radler 2c. 
Eigarrentafchen 


Seehund, Juchten zc. 


Cigarrettentaſ chen, Schiebetaſchen ze, 

Viſites in langen und gewöhnlichen Formaten. 

Brieftaſchen mit und ohne Stickerei in ſchwarzem und braunem Leder. 
Geld⸗ und Couverttaſchen in Rindleder, Mouton, Saffian ꝛc. 
Damentäſchchen, Arbeitstäſehchen, 
Chatelainetaſchen, Neuheit in Leder ıc. 


mit und ohne Stickerei, für 8, 10 und 12 Cigarren, auh ganz 
groß für Havannas, in Saffian, Mouton, Kalbleder, 


Couriertaſchen, a 
Hand⸗, Markt: und Neifetafchen. 
Reiſekoffer in Leber, Segeltuch ꝛc. 


R. Grass mann, 
Breiteſtraßſe 42, Lindenſtr. 25, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Eröffnung meine 


Die 


Spielwaaren⸗Ausſtellungen 


R= u zeige hiermit an. 
Auf feine Lederwaaren gebe 10 — 20 % Rabatt. 
+ Für Kinder 1,35, 1,30. 


* Für Mädchen 1, + 


Flügel, Harmoniums 


Specialität: „NMlolkenbauers Lehrer- Instrumente.“ 


unter 20 jähriger Garantie. 


Praktiſche Anleitung unterhalten durch tadellos künſtleriſch vollendete 


Als praktiſche Weihnachts geſcheuke 
ö empfehle in beſter Qualität und größter Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Tischmesser und Gabe n, Tian wusfiscungen. 
„Butter- und Käſemeſſer, Obtmeſſer mit und ohne Ständer oder in Etuis. 


Taschen- und 


als Stick-, Nagel⸗, Cigarren⸗, feine Damenſcheeren, 
uis, Geflügeltranchirſcheeren. 


0 Mönchenſtr. 12013, I. — 


Grammophone und POhonographen 
Gesangsvorträge 


ganz vortrefflich. — Letztere find von 8 Mk. an zu haben. Große Auswahl in guten Walzen und 
Platten. — Selbſtſpielende Muſikwerke, nur erſtklaſſige Polyphon u. Symphonionwerke. Dieſes 
Jahr für Ausnahmepreiſe von 8,50-—180 Mk. Kataloge gratis, Anſicht geſtattet. — Man findet nur 
diesjährige neueſte Muſter vor. 


Guitarrzithern, W. 4% 


beſſere Qualitäten bis 20 Mk. — Reparaturen und Stimmungen billigſt. — Große Auswahl in Unter“ 
legnoten. — Kinderzithern von 50 „ an bis 5 Mk., nach Zahlen ſpielbar. gut N 

1 50 & bis 3,50 Mk. — Schülergeigen bis 10 Mk., 
Kleine Geigen und alte Geigen bis 120 A 4 
von 50 an, mit kräftigem Ton von 1,40 % an bis 


gute neue 


Hlarmonikas 


60 A. 

Mundharmonikas 
in koloſſaler Auswahl, über 200 Muſter. 
Drehkaſten von 50 „ bis 60 % Muſit-⸗Al bun 
Bierſeidel, Flöten, Okarina, Mandolinen, kurz a 
erdenklichen hierorts bekannten Inſtrumente. 
3 Mönchenſtraße 39, 
, Ecke Große Wollweberſtraße, neben del 

— a Feuerwehr, bei 

= * J. Tappendorff, 

25 P. Prasser Nflg. 
f er CC ü 
Carl Bressel, 

Büchſenmacher⸗Meiſter, 

Altrenommirtes Gewehr, Wuſſen- und Munilions-Geſchäſt, 
i STETTIN, 
Papenſtraße 15, im eigenen Geſchäftshauſe, 
Gegründet 1870 


„ il 
1. Feruel 
gomuffen, 
Jagdgawaſchen, 
Auswahl in Jagd 

Munition, beit. 

Waidmannsheil, 


garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


) Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich be- 
5 währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 
78 richtigen Verhältniß, ſo daß die Auwendung ſtets eine ſiche re und 
— leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man ol iges Fabrik, 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fait. 

allen Colonialwaa u-, Drogen: und Seifenhandlungen. 


. ae 2 Pe Zn 
Nicht nur Ike 
e 
quillt der Segen, auch die Erde spendet ihn! 
Beweis: Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, = « 


in denen sich die wirksamen Beständtheile der Sodener Heilquellen vereinigt 
finden. Und dass diese Bestandtheile wirksam gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Bronchialkatarrh etc. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: gebrauchen Sie Fay's „ächte Sodener“ wenn Sie husten oder ver- 


schleimt, wenn Sie heiser oder erkältet sind; sie helfen Ihnen sicher! Wohlthuende 
Einwirkung auf den Magen! 


Erhältl. In allen Apotheken, Drogerien u. Minsralwasserhandiungen zum Preise von 85 Pig. 
per Schachtel. 


Seife 


Rein, mild, neutral. Preis 25 Fi. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pieilring. 


a 6 
er pre” 


Empfehle meine soliden Fabrikate 6 


legenschirmen 


in grosser Auswahl und eleganter es 

führung vom einfachsten bis zum ho 
feinsten Genre zu anerkannt billige 

Preisen. * f 

Als hervorragende Neuheit empfs 

farbige Regenschirme in allen 

Preislagen. 1 


Reparaturen und neus“ ’ 
schnell und gut. 1 


Schirm- Fabri 


obere Schuhstrasse 1. ; 


Für Damen 2,00, 2,25, 2,50. 
Für Herren 3,25, 3,75, 4,25. 


udſchuhwã 
el man tr.21 


